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dix. 5 die ©pmeizet £>ebamme 43

Spttieij. jjjclmmmtnuerein

Zentraloorstand.
Siebe Kolleginnen

die Seftion llri labet recïjt freunbtip jur
deitnapme an bet Tagung ein unb freut fid),
rept biete in intern piftorifp berüpmien Sänb«
d)en empfangen unb beperbergen 511 tonnen.
Sic erftärt peute frijon, baff bie bieSjäprige
delegierten' nnb ©eneratberfammtung ein
fpöncr iüntafj fein mirb.

Ju Jprer meiteren Orientierung teilen mir
Jpnen nop mit, bafj bie Jefttarte am 26. Juni
tum 13 llpr an im öotel llrnerpof in Jtüeten
]um greife bon Jr. 17.— belogen merben
fann. ÜDtitinbegriffen ift bie dramfaprt Jtüc«
ten—Stttborf bom dienStag.

damit bie delegier ten«SerfammIung ptr
feftgefepten Jeit, atjfo um 14 llpr, begonnen
merben lann, erfupen mir bringenb, bie

Jeftfarten mögtipft früp 51t beziepen.
daS Sanîett bom DJtontagabenb finbet im

Öotet Unerpof in Jtüeten ftatt, bas! Jrüpftüct
mirb am dienStagmorgen um 6 Upr am je»

loeitigen SogiSort eingenommen.
6 Upr 30 ©piffaprt auf bem Siertoalb»

ftätterfee. diejenigen Sîitgtieber, toelpe am
Stontag in Jtüeten übernachten, merben ge=

beten, fid) fo einzurichten, bamit fie ihr ©e=
päd" aufs ©cpiff mitnehmen tonnen.

Jirta 10 Uhr Jährt bon Jtüeten nach
borf per dram, anfptiepenb ©eneratberfantut»
tung unb üftittageffen um 13 Upr im •öotel

Zum ©oibeneit Sptüffet in 2Utborf.
lieber bie näpereit Seranftattungen motten

mir Jpnen niptS betraten unb übertaffen bieS
ber feftgebenben Settion.

Jür biejenigen deitnepmer, bie zugleich ben

Sefup ber VanbcSauSftetlung in StuSfipt nep«
men unb über Jürip nacj) ^(üeien fapren,
merben Speziatbittette ausgegeben. ©S foil fiep
jebeS einzelne an feinem SBopnort bei ber
©. iß. 33. ertunbigen.

Jrau fpager in Jürip feiert ipr 50jäprigeS
dienftjubitäum. Ju biefem ütntafj gratulieren
mir perzlicp unb miinfepen ipr nop biete forg«
lofe Japre.

Jnbern mir hoffen, rept biete unferer ÏÏIÎit»
gtieber in Jtüeten begrüben zu tonnen, fptiepen
mir mit einem:

Süiutig bortoärtS

SBintertpur/Jürip, ben 9. äftai 1939.

Jrn 97amen beS JentralborftanbeS :

die ißräfibentin :

©lettig.
die SIttuarin:

Jrau 91. Kötta.

<£inlatmng
5uc

46. delegierten^ unb ©eneralberfantntluttg

in flüden unb fFUfborf
Qîîonfag unb 5>iensfag, 26./2T. 3uni 1030.

Xrattanben für bie detegiertenberfammtung.
SJtontag, ben 26. Qurti 1939, nadfjmittagg-14 Ul)r,

im §otet Urnerpof in gtüelen.

1. Segrüfjmtg burcp bie ißräfibentin.
2. SBapt ber Stimmenzäpterinnen.
3. SIppell.
4. JapreSbericpt pro 1938.
5. JapreSrepnung pro 1938 unb Sebijorin»

nenberiept.
6. Seript über baS JeitungSunternepmen pro

1938 unb 9tebiforenbeript über bie 9Rep=

nung pro 1938.
7. Seripte ber ©ettionen dpurgau unb Solo»

tpurn.

8. SInträge ber ©ettionen unb beS Jentrat»
borftanbeS :

a) ber ©ettion ©raubünben :

„Um ben jungen Hebammen ben ©intritt
in ben ©epmeizerifepen §ebammenberein zu er»

möglichen, fott baS Obligatorium ber Krauten«
taffe (§ 4 unferer (Statuten) aufgehoben
merben."

b) ber ©ettion ©arganS=3Berbenberg :

,,©S fott baS Kranfenfaffenobtigatorium auf»
gepoben merben, bamit jebe Kollegin Stitgtieb
beS ©epmeizerifepen fbebammenbereinS merben
tann."

da biefe beiben SInträge eine neue, prinzi»
piette Jrage zur ©tatutenrebifion barftetten,
feptägt ber Jentratborftanb für bie babon be=

troffenen Paragraphen bei Slnnapme ber 2tn=

träge fotgenbe ilceufaffurtgert bor :

§ 5 (alt 4 b): durcp Seitritt zu einer ©et«
tion mirb bie ÜJlitgtiebfcpaft beS SereinS er«
motben.

SJlitgtieb tann jebe in ber ©cpmeiz fiep
bauernb aufpattenbe joebamme mit fepmeige»
rifepem bezm. tantonatem Patent merben.

daS ©intrittSgetb beträgt Jr. 1.—.
der SCnfcptuf; fott in ber 91eget an bie ©et«

tion beS 2öopnfipeS bezm. beS betreffenben
Cantons erfolgen. Sei Ortsmeipfel tann Ueber«
tritt in bie anbere ©ettion erfolgen, opne noip«
malige Sezaptung ber ©intrittSgebüpr. da«
gegen mirb biefe ©ebüpr bei Sßiebereintritt in
biefetbe ©ettion erpoben.

(§ 45 att) : die ©ettionSborftänbe paben
bem pentratborftanb jäprticp im ätlonat Ja«
nuar eine genaue Sifte iprer SOtitgtieber mit
SIbreffe zuzufteiïen, gtx>ecïê Sereinigung beS

iölitglieberberzeicpmffeS, unb bon jeber ^enbe«

rung Kenntnis zu geben.

§ 12 a: 9JîitgIieber, metepe ununterbroipen
mäprenb 20 Japren bem ©epmeizerifepen §eb«
ammenberein angepören unb feit 40 Japren
ba§ patent befipen, erpalten eine einmalige
Prämie bon Jr. 40.— aus ber Jentrattaffe.

§ 12 b fällt meg.
§ 13 : Sebürftige SJlitglieber, toelcpe baS

80. SItterSjapr überfepritten paben, finb bon
ber SeitragSpflicpt befreit unb erpatten bie
Jeitfcprift gratis, die Seiträge für bie Siran«
tentaffe, fads fie berfetben angepören, faden
Zu Saften ber jentrattaffe.

§ 45 mürbe megfalten.

c) Einträge beS JentratborftanbeS :

1. ©tatutenrebifion.
Sorbemertung: Çier finb bie Sorfcptäge,

Steuerungen unb Uenberungert auf ©runb ber
bisherigen Statuten angefüprt.

I. Staute, ©ip unb Jtoed beS SereinS.
§ 1. Unter bem Stamen „©eptoeizerifeper

Ôebammenberein" beftept feit 1894 ein Ser«
ein im ©inné bon 9Irt. 60 ff. J©S, ber poti«
tifcp unb fonfeffionelt neutral ift.

3ied)tSbomizit ift ber ©ip ber SorortSfettion.
§ 2 mie biSper.
§ 3 mie biSper.

Worum gerade die /J

ideal-binde;
weil seidenähnlich, sehr

elastisch, ohne Gummi,
unsichtbar, praktisch, weil
vielmals waschbar, ohne

an Elastizität einzubüssen.

Erhältlich in Apotheken, Drogerien
und Sanitätsgeschäften. 3106 K658B
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II. ©ettionen.
§ 4. der Serein beftept auS ©ettionen,

bereu Jtued mit bemjenigen be§ ©efamtber«
eins übereinftimmen muff, die ©ettionSftatu«
ten unterliegen ber ©enepmigung beS Jentrat«
borftanbeS.

III. 9Jlitgliebf(paft.
§ 5. die 9Jlitgtieber ber ©ettionen müffeit

Zugteiip auep SEitglieber beS ©epmeizerifepen
§ebammenbereinS fein, die ©ettionSborftänbe
paben bem Jentralborftanb jäprti^ im Januar
ein genaues SerzeitpniS zur Sereinigung ber
Slitglicbertifte zuzuftetten unb bon jeber 9Ien«

berung Kenntnis zu geben.
©ine SluSnapme ift zutäffig für fotepe $eb«

ammen, metepe auS ftatutarifepen ©rünben
niept ÜJlitglieb ber ürantentaffe merben tonnen.

drbentticpeS ÜJlitgtieb tann jebe in ber
©cpmeiz fid) bauernb aufpattenbe §ebamme mit
fepmeizerifepern bezm. tantonatem patent mer«
Oen, metepe ben 2tufnapmebebingungen ber
.üranfenfaffe beS ©epmeizerifepen §ebammen«
oereinS entfpridjt. Jür fie ift bie ßrantentaffe
obtigatorifep. StnbrerfeitS finb fämtticpe S:ran«
tentaffenmitgtieber zum ©intritt in ben ©cpmei«
zerifepen §ebammenberein berpftieptet.

StuperorbentticpeS ÜUitglieb tann eine
unbefepottene •joebamme merben, beren ©efunb«
peitSzuftanb ober Sttter ni^t erlaubt, ber 51ran«

tentaffe beizutreten ober beren ©enufjberecp«
tigung an ber ßrantentaffe aufgepört pat.

die orbenttiepen unb auperorbenttiepen ÜJlit«
gtieber bezapten ein ©intrittSgetb bon Jr. 1.—
ikitglieber, metepe megen StufpörenS ber ©e=

nufebereeptigung bei ber £rantentaffe als
auperorbenttiepe übertreten, bezapten tein ©in»
trittSgetb. Sei Ortsmedpfel tann Uebertritt in
bie anbere ©ettion erfolgen, opne nochmalige
Sezaptung ber ©intrittSgebüpr. dagegen mirb
biefe ©ebüpr bei SBiebereintritt erpoben.

Ju ©prenmitgtiebern tann bie dete«
giertenberfammtung auf SIntrag beS Jentrat»
borftanbeS fotepe perfonen ernennen, metepe fiep
um ben ©epmeizerifepen §ebammenberein be«

fonberS berbient gemaept paben. die ©pren»
müglieber finb bon ber SeitragSpflicpt befreit.

§ 6. die Slitgtiebfcpaft erlifept naep feprift»
lieper ©rttärung auf JapreSenbe an ben Jen»
tralborftanb. Slacp bem 31. dezember erfolgte
Austritte tonnen für baS taufenbe Japr niept
mepr berüetfieptigt merben.

§ 7 (att § 6) mie biSper. daS Söort ,,©ene«
ratberfammtung" mirb burcp „detegiertenber»
fammtung" erfept.

§ 8 (alt § 7) mie biSper.

IV. pftiepten unb Slecpte ber SHitgtieber.

§ 9: 2tEe Slitglieber bezapten einen JapreS«
beitrag bon Jr. 2.—.

§ 10 (att § 9) mie biSper.
§ 11: Siitglieber, metepe fiep in bebürftigen

Serpättniffen befinben, tonnen auS ber Ser«
einStaffe unterftüpt merben. UnterftüpungSge«
fuepe müffen bom Sorftanb ber ©ettion, met«

per bie ©efupftetterin angepört, unb bom ©e«

meinbeborfteper, ©eifttipen ober Strzt iprer
SBopngemeinbe begutaptet merben; bie ©rte»
bigung ber ©efupe ift ©ape beS Jentratbor«
ftanbeS."

die Unterftüpung per Japr für ein unb
baSfetbe ÏÏJÎitgtieb barf Jr. 50.— nipt über«
fteigen. die 9tnfprupSbereptigung beginnt nap
fünfjähriger Sîitgtiebfpaft.

§ 12 : Crbenttipe unb auperorbenttipe SDÎit«

gtieber, metpe ununterbropen mäprenb 20
Japren Sîitglieb beS ©pmeizerifpen £>ebam=
menbereinS finb unb feit 40 Japren baS 5ßa=

tent befipen, erpatten eine einmalige ißrämie
bon Jr. 40.— auS ber Jentrattaffe, dagegen
paben bie auperorbenttipen ÜJtitgtieber teinen
Slnfprup auf Unterftüpung. ©ine StuSnapme
beftept für biejenigen Stitgtieber, metpe megen
StufpörenS ber ©emtpbered)tigung bei ber .itrart»
tentaffe zu ben auperorbenttipen Sîitgtiebern
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Schweiz. Hàmmeuverein
Ientralvor5tanü.

Liebe Kolleginnen!
Die Sektion Uri ladet recht freundlich zur

Teilnahme an der Tagung ein und freut sich,
recht viele in ihrem historisch berühmten Ländchen

empfangen und beherbergen zu können.
Sie erklärt heute schon, daß die diesjährige
Delegierten- und Generalversammlung ein
schöner Anlaß sein wird.

Zu Ihrer weiteren Orientierung teilen wir
Ihnen noch mit, daß die Festkarte am 26. Juni
von 13 Uhr an im Hotel Urnerhof in Flüelen
zum Preise von Fr. 17.— bezogen werden
kann. Mitinbegriffen ist die Tramfahrt
Flüelen—Altdorf vom Dienstag.

Damit die Delegierten-Versammlung zur
festgesetzten Zeit, also um 14 Uhr, begonnen
werden kann, ersuchen wir dringend, die
Festkarten möglichst früh zu beziehen.

Das Bankett vom Montagabend findet im
Hotel Unerhos in Flüelen statt, das Frühstück
wird am Dienstagmorgen um 6 Uhr am
jeweiligen Logisort eingenommen.

6 Uhr 30 Schiffahrt auf dem Vierwald-
stättersee. Diejenigen Mitglieder, welche am
Montag in Flüelen übernachten, werden
gebeten, sich so einzurichten, damit sie ihr
Gepäck aufs Schiff mitnehmen können.

Zirka 10 Uhr Fahrt von Flüelen nach
Altdorf per Tram, anschließend Generalversammlung

und Mittagessen um 13 Uhr im Hotel
zum Goldenen Schlüssel in Altdorf.

Ueber die näheren Veranstaltungen wollen
wir Ihnen nichts verraten und überlassen dies
der festgebenden Sektion.

Für diejenigen Teilnehmer, die zugleich den
Besuch der Landesausstellung in Aussicht
nehmen und über Zürich nach Flüelen fahren,
werden Spezialbillette ausgegeben. Es soll sich
jedes einzelne an seinem Wohnort bei der
S. B. B. erkundigen.

Frau Hager in Zürich feiert ihr 50jähriges
Dienstjubiläum. Zu diesem Anlaß gratulieren
wir herzlich und wünschen ihr noch viele sorglose

Jahre.
Indem wir hoffen, recht viele unserer

Mitglieder in Flüelen begrüßen zu können, schließen
wir mit einem:

Mutig vorwärts!
Winterthur/Zürich, den 9. Mai 1939.

Im Namen des Zentralvorstandes:
Die Präsidentin:
I. Glettig.

Die Aktuarin:
Frau R. Kölla.

Einladung
zur

46. Delegierten- und Generalversammlung

in Flüelen und Altdorf
Montag und Dienstag, 2S./21. Juni IS3S.

Traktanden für die Delegiertenversammlung.
Montag, den 26. Juni 1939, nachmittags-14 Uhr,

im Hotel Urnerhos in Flüelen.

1. Begrüßung durch die Präsidentin.
2. Wahl der Stimmenzählerinnen.
3. Appell.
4. Jahresbericht pro 1938.
5. Jahresrechnung pro 1938 und Revisorin¬

nenbericht.
6. Bericht über das Zeitungsunternehmen pro

1938 und Revisorenbericht über die Rechnung

pro 1938.
7. Berichte der Sektionen Thurgau und Solo-

thurn.

8. Anträge der Sektionen und des
Zentralvorstandes :

a) der Sektion Graubünden:
„Um den jungen Hebammen den Eintritt

in den Schweizerischen Hebammenverein zu
ermöglichen, soll das Obligatorium der Krankenkasse

(Z 4 unserer Statuten) aufgehoben
werden."

b) der Sektion Sargans-Werdenberg:
„Es soll das Krankenkassenobligatorium

aufgehoben werden, damit jede Kollegin Mitglied
des Schweizerischen Hebammenvereins werden
kann."

Da diese beiden Anträge eine neue, prinzipielle

Frage zur Statutenrevision darstellen,
schlägt der Zentralvorstand für die davon
betroffenen Paragraphen bei Annahme der
Anträge folgende Neufassungen vor:

§ 5 (alt 4 b): Durch Beitritt zu einer Sektion

wird die Mitgliedschaft des Vereins
erworben.

Mitglied kann jede in der Schweiz sich
dauernd aufhaltende Hebamme mit schweizerischem

bezw. kantonalem Patent werden.
Das Eintrittsgeld beträgt Fr. 1.—.
Der Anschluß soll in der Regel an die Sektion

des Wohnsitzes bezw. des betreffenden
Kantons erfolgen. Bei Ortswechsel kann Uebertritt

in die andere Sektion erfolgen, ohne
nochmalige Bezahlung der Eintrittsgebühr.
Dagegen wird diese Gebühr bei Wiedereintritt in
dieselbe Sektion erhoben.

(Z 45 alt): Die Sektionsvorstände haben
dem Zentralvorstand jährlich im Monat
Januar eine genaue Liste ihrer Mitglieder mit
Adresse zuzustellen, zwecks Bereinigung des
Mitgliederverzeichnisses, und von jeder Aenderung

Kenntnis zu geben.

§ 12a: Mitglieder, welche ununterbrochen
während 20 Jahren dem Schweizerischen
Hebammenverein angehören und seit 40 Jahren
das Patent besitzen, erhalten eine einmalige
Prämie von Fr. 40.— aus der Zentralkasse.

§ 12b fällt weg.
Z 13: Bedürftige Mitglieder, welche das

80. Altersjahr überschritten haben, sind von
der Beitragspflicht befreit und erhalten die
Zeitschrift gratis. Die Beiträge für die
Krankenkasse, falls sie derselben angehören, fallen
zu Lasten der Zentralkasse.

§ 45 würde wegfallen.

a) Anträge des Zentralvorstandes:
1. Statutenrevision.

Vorbemerkung: Hier sind die Vorschläge,
Neuerungen und Aenderungen auf Grund der
bisherigen Statuten angeführt.

I. Name, Sitz und Zweck des Vereins.
Z 1. Unter dem Namen „Schweizerischer

Hebammenverein" besteht seit 1894 ein Verein

im Sinne von Art. 60 ff. ZGB, der politisch

und konfessionell neutral ist.
Rechtsdomizil ist der Sitz der Vorortssektion.
Z 2 wie bisher.
§ 3 wie bisher.

ìVanum gvnaà «Ne

weil seickenâknlicb, sekr

elastisck, olme Oummi,
unsicbtbar, pràiscb, weil
vielmals wasckbar, okne

an Elasticität eincubüssen.

brliältlicli în àpotliàen, vroxerien
unä 8snitätsxesekäkten. sios xssss

Hersteller:
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II. Sektionen.
§ 4. Der Verein besteht aus Sektionen,

deren Zweck mit demjenigen des Gesamtvereins

übereinstimmen muß. Die Sektionsstatn-
ten unterliegen der Genehmigung des
Zentralvorstandes.

III. Mitgliedschaft.
Z 5. Die Mitglieder der Sektionen müssen

zugleich auch Mitglieder des Schweizerischen
Hebammenvereins sein. Die Sektionsvorstände
haben dem Zentralvorstand jährlich im Januar
ein genaues Verzeichnis zur Bereinigung der
Mitgliederliste zuzustellen und von jeder
Aenderung Kenntnis zu geben.

Eine Ausnahme ist zulässig für solche

Hebammen, welche aus statutarischen Gründen
nicht Mitglied der Krankenkasse werden können.

Ordentliches Mitglied kann jede in der
Schweiz sich dauernd aufhaltende Hebamme mit
schweizerischem bezw. kantonalem Patent werben,

welche den Aufnahmebedingungen der
Krankenkasse des Schweizerischen Hebammen-
oereins entspricht. Für sie ist die Krankenkasse
obligatorisch. Andrerseits sind sämtliche
Krankenkassenmitglieder zum Eintritt in den
Schweizerischen Hebammenverein verpflichtet.

Außerordentliches Mitglied kann eine
unbescholtene Hebamme werden, deren
Gesundheitszustand oder Alter nicht erlaubt, der
Krankenkasse beizutreten oder deren Genußberechtigung

an der Krankenkasse aufgehört hat.
Die ordentlichen und außerordentlichen

Mitglieder bezahlen ein Eintrittsgeld von Fr. 1.—
Mitglieder, welche wegen AufHörens der
Genußberechtigung bei der Krankenkasse als
außerordentliche übertreten, bezahlen kein
Eintrittsgeld. Bei Ortswechsel kann Uebertritt in
die andere Sektion erfolgen, ohne nochmalige
Bezahlung der Eintrittsgebühr. Dagegen wird
diese Gebühr bei Wiedereintritt erhoben.

Zu Ehrenmitgliedern kann die
Delegiertenversammlung auf Antrag des
Zentralvorstandes solche Personen ernennen, welche sich

um den Schweizerischen Hebammenverein
besonders verdient gemacht haben. Die
Ehrenmitglieder sind von der Beitragspflicht befreit.

§ 6. Die Mitgliedschaft erlischt nach schriftlicher

Erklärung auf Jahresende an den
Zentralvorstand. Nach dem 31. Dezember erfolgte
Austritte können für das laufende Jahr nicht
mehr berücksichtigt werden.

K 7 (alt § 6) wie bisher. Das Wort
„Generalversammlung" wird durch „Delegiertenversammlung"

ersetzt.
§ 8 (alt Z 7) wie bisher.

IV. Pflichten und Rechte der Mitglieder.
§ 9 : Alle Mitglieder bezahlen einen Jahresbeitrag

von Fr. 2.—.
§ 10 (alt Z 9) wie bisher.
§ 11: Mitglieder, welche sich in bedürftigen

Verhältnissen befinden, können aus der
Vereinskasse unterstützt werden. Unterstützungsgesuche

müssen vom Vorstand der Sektion, welcher

die Gesuchstellerin angehört, und vom
Gemeindevorsteher, Geistlichen oder Arzt ihrer
Wohngemeinde begutachtet werden; die
Erledigung der Gesuche ist Sache des Zentralvorstandes.

Die Unterstützung Per Jahr für ein und
dasselbe Mitglied darf Fr. 50.— nicht
übersteigen. Die Anspruchsberechtigung beginnt nach
fünfjähriger Mitgliedschaft.

Z 12 : Ordentliche und außerordentliche
Mitglieder, welche ununterbrochen während 20
Jahren Mitglied des Schweizerischen
Hebammenvereins sind und seit 40 Jahren das
Patent besitzen, erhalten eine einmalige Prämie
von Fr. 40.— aus der Zentralkasse. Dagegen
haben die außerordentlichen Mitglieder keinen
Anspruch auf Unterstützung. Eine Ausnahme
besteht für diejenigen Mitglieder, welche wegen
AufHörens der Genußberechtigung bei der
Krankenkasse zu den außerordentlichen Mitgliedern
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übergetreten finb. Siefe haben tm galle ber-

Hebürftigfeit Anfprudj auf Unterftüfmng auS
ber geatratfaffe.

§ 12: Hebürftige Uîitgtieber, luette baS

80. AtterSja'hr überfäjritten haben, ftnb bon
ber ®eitragShfticf)t befreit. Sie Heiträge für
bie lïranfenfaffe falten jn Saften ber gentrat»
faffe. Siefe SÉitgtieber ermatten bie geitung
gratis.

§ 13 : Ser ©cfjtoegerifche (oebammenberein
unterhält eine eigene, bom Huttb anerkannte
Äranfenfaffe mit eigenen Statuten.

V. £>rgane beS SkreinS.

§ 14: Sie Organe beS Vereins finb :

1. bie Setegiertenberfammtung ;

2. ber gentratborftanb ;

3. bie àranfertfaffenfommiffion ;

4. bie geitungSfommiffion ;

5. bie HedjnungSrebiforen ;

6. bie itrabftimmnng.
®ei HeutoatEen follen bie Hlitgtieber beS

gentratborftanbeS, ber Äranfeufaffen» unb
geitungSfommiffion nidjt gleichzeitig einem
©eftionsborftanb angehören.

1. Setegiertenberfammtung.
§ 15 : Sie orbentlidje Setegierten=®erfamm»

tung finbet alljährlich im Ucat ober guni ftatt.
Aujjerorbenttiche Setegierten=®erfantmlungen
toerben bom gentratborftanb einberufen, tnenn
biefer eine fotdje für nötig erachtet ober toenig»
ftenS ber jetmte Seil ber SDlitglieber bieS beim
gentratborftanb unter Angabe ber Sraltanben
fc^riftlicb) bertangt.

§ 16: Sie Einberufung erfolgt buret) ben

gentratborftanb in 3toeimaIiger §ßubIi!ation in
ben SSereinSjeitungen bom April unb 2ftai,
unter Hefanntgabe ber holten Sraftanbentifte.

§ 17 : Sie Setegierten=®erfammtung ift be=

fct)Iufjfät)ig, ibentt bie Einberufung in ftatuta»
rifdjer Stßeife erfolgt ift.

§ 18: An ber Selegierten=®erfammlung
neunten teil:

a) mit Stimmrecht: Sie Setegierten ber
©eftionen ;

b) ohne ©timmrecht: Sie HHtgtieber beS

gentratborftanbeS, ber Äranfenfaffen»
unb geitungSfommiffion, bie Hebaftorin
unb bie Hedputngsrebiforen, fofern tep»
tere nicht gteicfjjeitig Setegierte ihrer
Sektion finb.

§ 19 : Ser Setegierten»®erfammtung lie»

gen ob :

1. HontroEe ber Setegierten=2ttanbate.
2. Abnahme beS ©efdjäftSberichteS unb ber

gahreSredjnung beS (öebammenbereinS, fo=
toie beS geitungSunternehmenS.

3. SBaht unb Abberufung ber HorortSfeftion,
ber HebifionSfeftion unb ber übrigen
gunftionäre.

4. geftfeimng ber äftitgtieberbeiträge.
5. geftje|ung ber Entfchäbigung ber gitnf»

tionäre.
6. ^Beurteilung bon Hefurfen gegen Entfeheibe

beS gentratborftanbeS.
7. ©tatntenrebifion.
8. Ernennung bon Ehrenmitgliebern.
9. ^Beratung unb Hefchtufjfaffung ber An»

träge beS gentratborftanbeS unb ber ©et»
tionen.

10. Heftimmung be§ SrteS ber nädjften orbent»
liehen Setegierten»®erfamntfung.

§ 20: Atte Anträge, bie ber Setegierten»
Herfammtung jur Hefclflufifaffung borgetegt
loerben follen, finb bem gentratborftanb je»
meiten bis Anfangs Hîârj jur 3ioeimatigen
ißubtifation im HereinSorgan ein^ufenben.
©päter eintreffenbe Anträge fönnen, bei Ein»
berftänbniS beS gentratborftanbeS, in ber Se»
tegierten»®erfammlung biSfutiert, ni<ht aber
3m: Abftimmung gebracht toerben.

§ 21: Sie Hefcptüffe ber Setegierten=®er=
fammtung toerben in ber lieget in offener Ab»

ftimmung mit bem abfotuten Hlepr ber ©tim»
menben gefaxt. Sie SBatften erfolgen burch
©timm^ettet.

Sie tßräfibentin gibt bei ©timmengleidjheit
ben ©tichentfcheib. lieber ©egenftänbe, bie nicht
auf ber ber Eintabung beigegebenen Sraftan»
bentifte flehen, barf nicht Hefdgufj gefaxt
toerben.

§ 22 : Sie Setegierten bertreten bie ©e»

famtheit ber äftitgtieber. gür bie ^Berechnung
ber Setegierten^at)! ift jetoeitS bie gapt ^er
fchtoeijerifchen Htitgtieber irt ben ©eftionen
f>er "31. Sejember mafjgebenb.

gebe ©eftion hat baS Hecht auf eine Sete»

gierte. Sie ©eftionen entfenben auf je 20 üftit»
gtieber, bie im fchtoegerifchen Herein finb, eine
Abgeorbnete. Ein ®rucf)teil boit über 10 SDlit»

gtiebern berechtigt 31t einer loeiteren Abgeorb»
neten. ©tettbertretung für berhinberte Abgeorb»
nete ift jutäffig, boch barf feine Setegierte
mehr atS jtoei Stimmen abgeben.

Es fönnen nur SJUtgtieber beS ©chioei3e»
rifcheu tpebammenbereinS als Setegierte ge»

toä'hlt toerben.
ge 3toei ©eftionen haben burch i£)xe Sete»

gierten nach einem beftimmten SurnuS über
ben Heftanb unb bie ®erf)ältniffe ihrer ©eftion
^Bericht 3U erftatten.

§ 23 : SaS ißrotofoE ber Setegierten=®er»
fammtung ift bon ber gentratpräfibentin unb
bem tßrotofoEfüljrer 31t unterzeichnen unb in
ben gachfdjriften ungefürjt befannt 31t geben.

2. ©eneratberfammtung.
§ 24 : Sie ©eneratberfammtung finbet am

Sag nach ^er Setegierten=®erfammtung ftatt.
Sie Hefcptüffe ber Setegierten»®er fammtung
toerben befannt gemacht unb Anträge ber @ef=

tionen für bie nädjfte Setegierten=®erfamm»
tung entgegengenommen.

2a. ißräfibentinnenfonferenj.
§ 25 : Sie H^afibentinnem^onferenj foil je

nadj HebürfitiS abgehalten toerben. Sie Ein»
berufung gefdjieht burch 3en^aïborftanb
unb ift in beiben geüfehriften 3toeimat befannt
3u geben. Siefe Honferen3 hat nur beratenben
Eharafter unb fann feine berbinblidjen ®e»

fdjtüffe faffen. Heifeentfchäbigung unb allfällige
©ftefen ber Seitnehmer faEen 3U Saften ber
©eftionen. Sie Qentxab, ^îranfen» unb
tungSfaffe übernehmen bie ©ftefen ,für ihre
Abgeorbneten.

3. 3entratborftanb.
§ 26: Sie bon ber Setegierten»®erfamrn»

tung be3eichnete HorortSfeftion toähtt auS ihrer
SRitte ben g^^atborftanb bon fünf SRitglie»
bern unb auS biefen bie ißräfibentin. gm
übrigen fonftituiert fidj ber gettümlborftanb
fetbft.

Ser 3entratborftanb hat bie Sßflicht, bie
Ehte beS HereinS itnb baS ASoht feiner 2Rit=
gtieber 3U toahren; er führt bie ©efc£)äfte be§

HereinS nach 'SRafegabe ber ©tatuten bejto. ber
SBefchtüffe ber Sefegierten»®erfantmlung unb
ift für berert Ausführung beranttoortlid).

Sie Sßräfibentin, in beren Herhinberung bie
93igeh>räfibentin, leitet bie HereinSgefcfjäfte fo=
toie bie Herhanbtungen an ber Setegierten»
Herfammtung unb 5j3räfibentinnenfonferen3 unb
hat als fotcbje in erfter Sinie für bie Hefotgung
ber Statuten ©orge 31t tragen.

Sie abtretenbe ißräfibentin hat noch ben
taufenben gahreSberidjt 31t erftatten.

Sie ©chriftführerin toie bisher.
Sie Sfajfiererin toie bisher.
Sie Heifi^erin toie bisher.
§ 27 : Ser 3entraIborftanb überioacht bie

©efchäftSfiihrung beS 3eitungSunternehmenS
unb bereitet bie ©efdjäfte für bie Setegierten»
Hcrfammtung unb ijSräfibentinnenfonferenj
bor.

§ 24 alt fällt toeg.

§ 28 : ©rfjriftftücfe beS HereinS finb gemein»
fdjafttich bon ber ipräfibentiu unb ber ©djrift»
führerin 31t unterjeichnen. gu finanjietten An»
getegenheiten fott an ©tette ber tebteren bie
.Üaffiereriit mitunterseichnen.

§ 29 : Sie AmtSbauer ber HorortSfeftion
unb fomit beS gcatratborftanbeS beträgt fünf

j gahre. Sie abtretenbe HorortSfeftion ift für
bie nächftfotgenbe Amtsperiobe nicht ioieber
loähtbar. Sie Aemter fönnen toährenb berfet»
ben getoechfelt toerben. Attfättig toährenb ber
Amtsbauer infolge Sfranftjeit, SEÔegjug ober
ïobeSfalt eintretenbe ®afau3en finb bon ber
HorortSfeftion neu 30 befetjen.

4. St r a n f e n f a f f e f 0 m m i f f i 0 n.
2Bie bisher.

5. 3eitun9^ornmifUon aaö
3 e i t u n g e n.

§ 30 (alt 27):
a) toie bisher.
b) Siefelbe bient bem ©chtDe^erifdjen §eb=

ammenberein, foioie feinen ©eftionen unb
gnftitutionen als obtigatorifd)eS ißubtifationS»
organ für bie ®eröffentti(l)ung bon Herhanb»
tungSberichten, ®efct)Iüffen, Hechnungen ufto.
Ebenfo finb atte neu eingetretenen orbenttid)en
unb aujferorbenttichen, foboie aße erfranften
Hereinsmitgtieber barin jü gublgieren.

§ 31 (att 28) : Sie „©chioei^er Hebamme"
erfcheint monatlich einmal. Seren Abonnement
ift für alte beutföhffrechenben ÏÏRitglieber obti»
gatorifd).

Sie Section Romande gibt auf ihre Hedj»
[ nung unb Heranttoortung baS frangöfifche Or=

gan «Le journal de la sage-femme» h^auS.
§ 32 (att 29) toie bisher.
§ 33 (alt 30) a : toie bisher. ®ei b, d, e :

ftatt ©eneratberfammtung nur Setegierten»
j berfammtung.

§ 34 alt 31) : ©eneratberfammtung erfe^t
burch Setegiertenberfammtung.

§§ 35 unb 36 (att 32 unb 33) : toie bisher.
§ 37 (alt 34): ©erteratberfammtung erfetg

J burd) Setegiertenberfammtung.
} § 38 (alt 35) : ©eneratberfammtung erfejü
i burch Setegiertenberfammtung.

§ 39 (alt 36) : ©eneratberfammtung erfejü
; burch Setegiertenberfammtung.

1 § 40 (alt 37) : ©eneratberfammtung erfefü
burch Setegiertenberfammtung.

j § 41 (alt 11) •' Sie geitungSfommiffion ber»
fügt über ein HetriebSfajutal bon maximal
gr. 5000.—. Ser lleberfchuh toirb an bie
ilranfenfaffe abgeliefert.

§ 42 (alt 38):
a) toie bisher.
b) ©eneratberfammtung toirb burch Sete»

giertenberfammtung erfetçt.

6. HechnungSrebiforen.
§ 43: gür bie Hedjnungsrebifton ber gen--

trat» unb .Üranfertfaffe fotoie ber „©chtoeiser
Hebamme" toirb jetoeitS für ein gat)r im
$urnuS eine ©eftion beS HereinS be3eicfjnet.
Anwerbern foß ftetS ein gachmann 3uge3ogen
loerben.

i Sie Hebiforen fmiifen bie Hechnung bis
I fpäteftenS Enbe gebruar unb erftatten ber
'

Selegiertenberfammtung ®erid)t.
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übergetreten sind. Diese haben im Falle der

Bedürftigkeit Anspruch auf Unterstützung aus
der Zentralkasse.

§ 12: Bedürftige Mitglieder, welche das
80. Altersjahr überschritten haben, sind von
der Beitragspflicht befreit. Die Beiträge für
die Krankenkasse fallen zu Lasten der Zentralkasse.

Diese Mitglieder erhalten die Zeitung
gratis.

§ 13: Der Schweizerische Hebammenverein
unterhält eine eigene, vom Bund anerkannte
Krankenkasse mit eigenen Statuten.

V. Organe des Vereins.

§ 14: Die Organe des Vereins sind:
1. die Delegiertenversammlnng;
2. der Zentralvorstand;
3. die Krankenkassenkommission;
4. die Zeitnngskommission:
5. die Rechnungsrevisoren:
0. die Urabstimmung.

Bei Neuwahlen sollen die Mitglieder des

Zentralvorstandes, der Krankenkassen- und
Zeitungskommission nicht gleichzeitig einem
Sektionsvorstand angehören.

1. Delegiertenversammlnng.
§ 15 : Die ordentliche Delegierten-Versammlung

findet alljährlich im Mai oder Juni statt.
Außerordentliche Delegierten-Versammlungen
werden vom Zentralvorstand einberufen, wenn
dieser eine solche für nötig erachtet oder wenigstens

der zehnte Teil der Mitglieder dies beim
Zentralvorstand unter Angabe der Traktanden
schriftlich verlangt.

§ 16: Die Einberufung erfolgt durch den

Zentralvorstand in zweimaliger Publikation in
den Vereinszeitungen vom April und Mai,
unter Bekanntgabe der vollen Traktandenliste.

§ 17 : Die Delegierten-Versammlung ist
beschlußfähig, wenn die Einberufung in statutarischer

Weise erfolgt ist.
§ 18: An der Delegierten-Versammlung

nehmen teil:
a) mit Stimmrecht: Die Delegierten der

Sektionen;
b) ohne Stimmrecht: Die Mitglieder des

Zentralvorstandes, der Krankenkassen-
und Zeitungskommission, die Redaktorin
und die Rechnungsrevisoren, sofern letztere

nicht gleichzeitig Delegierte ihrer
Sektion sind.

§ 19: Der Delegierten-Versammlung
liegen ob:

1. Kontrolle der Delegierten-Mandate.
2. Abnahme des Geschäftsberichtes und der

Jahresrechnung des Hebammenvereins,
sowie des Zeitungsunternehmens.

3. Wahl und Abberufung der Vorortssektion,
der Revisionssektion und der übrigen
Funktionäre.

4. Festsetzung der Mitgliederbeiträge.
5. Festsetzung der Entschädigung der

Funktionäre.

6. Beurteilung von Rekursen gegen Entscheide
des Zentralvorstandes.

7. Statutenrevision.
8. Ernennung von Ehrenmitgliedern.
9. Beratung und Beschlußfassung der

Anträge des Zentralvorstandes und der
Sektionen.

10. Bestimmung des Ortes der nächsten ordent¬
lichen Delegierten-Versammlung.

§ 20: Alle Anträge, die der Delegierten-
Versammlung zur Beschlußfassung vorgelegt
werden sollen, sind dem Zentralvorstand je-
weilen bis Anfangs März zur zweimaligen
Publikation im Vereinsorgan einzusenden.
Später eintreffende Anträge können, bei
Einverständnis des Zentralvorstandes, in der
Delegierten-Versammlung diskutiert, nicht aber

zur Abstimmung gebracht werden.

§ 21: Die Beschlüsse der Delegierten-Versammlung

werden in der Regel in offener Ab¬

stimmung mit dem absoluten Mehr der
Stimmenden gefaßt. Die Wahlen erfolgen durch
Stimmzettel.

Die Präsidentin gibt bei Stimmengleichheit
den Stichentscheid. Ueber Gegenstände, die nicht
auf der der Einladung beigegebenen Traktandenliste

stehen, darf nicht Beschluß gefaßt
werden.

§ 22 : Die Delegierten vertreten die
Gesamtheit der Mitglieder. Für die Berechnung
der Delegiertenzahl ist jeweils die Zahl der
schweizerischen Mitglieder in den Sektionen
per'31. Dezember maßgebend.

Jede Sektion hat das Recht auf eine
Delegierte. Die Sektionen entsenden auf je 20
Mitglieder, die im schweizerischen Berein sind, eine
Abgeordnete. Ein Bruchteil von über 10
Mitgliedern berechtigt zu einer weiteren Abgeordneten.

Stellvertretung für verhinderte Abgeordnete

ist zulässig, doch darf keine Delegierte
mehr als zwei Stimmen abgeben.

Es können nur Mitglieder des Schweizerischen

Hebammenvereins als Delegierte
gewählt werden.

Je zwei Sektionen haben durch ihre
Delegierten nach einem bestimmten Turnus über
den Bestand und die Verhältnisse ihrer Sektion
Bericht zu erstatten.

§ 23: Das Protokoll der Delegierten-Versammlung

ist von der Zentralpräsidentin und
dem Protokollführer zu unterzeichnen und in
den Fachschriften ungekürzt bekannt zu geben.

2. Generalversammlung.
§ 24: Die Generalversammlung findet am

Tag nach der Delegierten-Versammlung statt.
Die Beschlüsse der Delegierten-Versammlung
werden bekannt gemacht und Anträge der
Sektionen für die nächste Delegierten-Versammlung

entgegengenommen.

2a. Präsidentinnenkonferenz.
§ 25: Die Präsidentinnen-Konferenz soll je

nach Bedürfnis abgehalten werden. Die
Einberufung geschieht durch den Zentralvorstand
und ist in beiden Zeitschriften zweimal bekannt

zu geben. Diese Konferenz hat nur beratenden
Charakter und kann keine verbindlichen
Beschlüsse fassen. Reiseentschädigung und allfällige
Spesen der Teilnehmer fallen zu Lasten der
Sektionen. Die Zentral-, Kranken- und
Zeitungskasse übernehmen die Spesen für ihre
Abgeordneten.

3. Zentralvorstand.
§ 26: Die von der Delegierten-Versammlung

bezeichnete Vorortssektion wählt aus ihrer
Mitte den Zentralvorstand von fünf Mitgliedern

und aus diesen die Präsidentin. Im
übrigen konstituiert sich der Zentralvorstand
selbst.

Der Zentralvorstand hat die Pflicht, die
Ehre des Vereins und das Wohl seiner
Mitglieder zu wahren; er führt die Geschäfte des

Vereins nach Maßgabe der Statuten bezw. der
Beschlüsse der Delegierten-Versammlung und
ist für deren Ausführung verantwortlich.

Die Präsidentin, in deren Verhinderung die
Vizepräsidentin, leitet die Vereinsgeschäfte
sowie die Verhandlungen an der Delegierten-
Versammlung und Präsidentinnenkonferenz und
hat als solche in erster Linie für die Befolgung
der Statuten Sorge zu tragen.

Die abtretende Präsidentin hat noch den
laufenden Jahresbericht zu erstatten.

Die Schriftführerin.. wie bisher.
Die Kassiererin... wie bisher.
Die Beisitzerin... wie bisher.
§ 27 : Der Zentralvorstand überwacht die

Geschäftsführung des Zeitungsnnternehmens
und bereitet die Geschäfte für die Delegierten-
Versammlung und Präsidentinnenkonferenz
vor.

§ 24 alt fällt weg.
§ 28: Schriftstücke des Vereins sind

gemeinschaftlich von der Präsidentin und der
Schriftführerin zu unterzeichnen. In finanziellen
Angelegenheiten soll an Stelle der letzteren die
Kassiererin mitnnterzeichnen.

§ 29: Die Amtsdauer der Vorortssektion
und somit des Zentralvorstandes beträgt fünf

j Jahre. Die abtretende Vorortssektion ist für
die nächstfolgende Amtsperiode nicht wieder
wählbar. Die Aemter können während derselben

gewechselt werden. Allfällig während der
Amtsdaner infolge Krankheit, Wegzug oder
Todesfall eintretende Vakanzen sind von der
Vorortssektion neu zu besetzen.

4. K r a n ken k a s sek o m mis sion.
Wie bisher.

5. Zeitungskommission und
Zeitungen.

§ 30 (alt 27):
a) wie bisher.
b) Dieselbe dient dem Schweizerischen

Hebammenverein, sowie seinen Sektionen und
Institutionen als obligatorisches Publikationsorgan

für die Veröffentlichung von
Verhandlungsberichten, Beschlüssen, Rechnungen usw.
Ebenso sind alle neu eingetretenen ordentlichen
und außerordentlichen, sowie alle erkrankten
Vereinsmitglieder darin zu publizieren.

§ 31 (alt 28): Die „Schweizer Hebamme"
erscheint monatlich einmal. Deren Abonnement
ist für alle deutschsprechenden Mitglieder
obligatorisch.

Die Lection Uomancke gibt auf ihre Rech-
î nung und Verantwortung das französische Organ

«Im journal cls la snAs-kemms» heraus.

§32 (alt 29) wie bisher.
§ 33 (alt 30) a: wie bisher. Bei b, ck, s:

statt Generalversammlung nur Delegierten-
i Versammlung.

§ 34 alt 31): Generalversammlung ersetzt
durch Delegiertenversammlung.

§§ 35 und 36 (alt 32 und 33) : wie bisher.
§ 37 (alt 34): Generalversammlung ersetzt

î

durch Delegiertenversammlung.
; § 38 (alt 35): Generalversammlung ersetzt
i durch Delegiertenversammlnng.

§ 39 (alt 36): Generalversammlung ersetzt
^ durch Delegiertenversammlung.
; § 40 (alt 37) : Generalversammlung ersetzt

durch Delegiertenversammlung.
^ § 11 (alt 41) : Die Zeitungskommission

verfügt über ein Betriebskapital von maximal
Fr. 5000.—. Der Ueberschuß wird an die
Krankenkasse abgeliefert.

§ 42 (alt 38):
a) wie bisher.
b) Generalversammlung wird durch

Delegiertenversammlung ersetzt.

6. Rechn nngsrevisoren.
§ 43: Für die Rechnungsrevision der Zentral-

und Krankenkasse sowie der „Schweizer
Hebamme" wird jeweils für ein Jahr im
Turnus eine Sektion des Vereins bezeichnet.
Außerdem soll stets ein Fachmann zugezogen
werden.

; Die Revisoren prüfen die Rechnung bis
spätestens Ende Februar und erstatten der

> Delegiertenversammlung Bericht.
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5. Sîecpnungêatmapme pro 1938 unb Siebt»

forenbericpt.
6. Sßericpt über baê geitungêunternepmen pro

1938 urtb 31ecpnungêbericpt.
7. 23ericpte unb Anträge ber Setegiertenber»

fammtung.
8. SBapt ber Sîebifionêfettion für bie 33er»

einêtaffe.
9. 33eftimmung beê Orteê ber näcpfien Sete»

giertenberfammlung.
10. Umfrage.

Siebe Kolleginnen!
Siefeê gapr tagen mir im fielen &eic

©cpmeg, unb mir bitten Gcucp, bie beiben bor»
gefebenen Sage für unfere 33eranftaltungen 5U

referbieren. Ser Ort, mo bie Sßiege unferer
lieben heimat ftanb, fotoie bie ©tatutenrebifion
foltten genug Stnfporn jitr Seitnapme fein.

SBintertpur/güricp, ben 9. Stprit 1939.
ÜDlit tottegiaten ©rügen!

gür ben gentratborftanb :

Sie Sßräfibentin : Sie (Schriftführerin :

g. ©lettig. grau 31. Kötta.
* **

Srattanben für bie Krantentaffe :

1. Slfmapme beê gapreêbericpteê.
2. Slbnapme ber gapreêrecpnung unb SSericpt

ber 31ebiforen.
3. äöapt ber 3îecpnungêrebiforen für 1939.
4. 33ericpt über bie gepflogenen 33efprecpungen

betreffenb Slüctberficperung ber ipebammen»
Krantentaffe bei einer jentralifierten Kran»
tentaffe.

5. Stnträge:
a) ber Krantentaffetommiffion :

i „gn Stnbetracpt beê Sefgites ber Krauten»
| faffe foil ber Beitrag erhöht merben auf

gr. 36.— pro gapr."
b) ber ©ettion 23ern:
„Grê möcpten in gutunft a^e 31ecpnungen

biê fpäteftens am 15. lütär; in ber Hebammen»
jeitung erfcpeinen, um etmelcpe Anträge früh
genug ftellen ju tonnen."

c) ber ©ettion Spurgau:
„SBir berlangen, um Einträge rechtzeitig

ftellen ju tonnen, bag bie Slecpnttng ber Kran»
tentaffe unbebingt in ber iDlarjnummer er»
fcpeinen rnug."
6. 33erfcpiebeneê.

gür bie Kran£entaffe»Kommiffion :

Sie Sßräfibentin :

grau Stcteret.

grau S3, (oeierte, SBagenpaufen (Slppenjell)
grau ©per, Staterê (2Battiê)
grau 9Jterf=9JcüI(er, Slpeinau
grau Siennparb, ©ippingen (Stargau)
grau 21. g ten, Dtenjingen (gug)
grau ©nget, SÖattmit (©t. ©alten)
grau 31eier, Stbtiêmit (güriep)
grau Sßtpf, SBintertpur (güriep)
grau ©uggisberg, ©olotpurn
grl. Ottilia 23ennet, hofpentpat (Uri)
grau ©ürtet, Smann (S3ern)
grl. Gctfp Kitter, Slüti (güriep)
grau 2Iuer, 31amfen (©cpaffpaufen)
grau 23ärtfcpi, sDlabretfcp»33iet
Mme. 91eufcpmanber, Ballaignes (Sßaabt)
grau gurrer=2Beber, güriep 7

grau ©träpte, ©cpaffpaufen
grau ©raf, Saitterbrunnen (S3em)
grau ©aameti, SÖeinfetben (Spurgau)
grau 31ütimann, S3afabingeu (Spurgau)
grau ©cpmib, gelêberg (©raubünben)
grau Kupn, SBottiêpofen (güriep)
grau 9Jleper=©tucti, ©fteig (S3ern)
grau S3. SCmêter, ©upr (Stargau)
grau 31. Sröfcp, S3üpberg (S3ern)
Mme. 23ifcpoff, Daillens (Sßaabt)
Mme. H. Wuthier, Colombier

Slngemetbete Sßöcpnerinnen:
grau gurrer=S3ucper, S3atm b. Dleffen (©ototp.)
grau Sarbi=ganconi, ißofcpiabo (©raubünben)

stx.-.mx. Geintritte:
80 grl. Gcmrnp ©epetter, Kantonêfpitat @t.

©allen, 14. Stprit 1939.
24 grau SJlargrit 93laag, Spapngen (©cpaff»

paufen), 14. Stprit 1939.
277 grl. ÏÏJÎarie Oberti, Gcriêtoit (S3ern),

6. 9Jlai 1939.

©eien @ie ùnê perftiep mitttornmen!

Sic Srmttenfaffeïommiffton in Söintertpitr:

grau Steter et, fßräfibentin.
grau Sann er, Kaffierin.
grau 31 of a iDlanj, Stttuarin.

7. Urabftimmung.
§ 44 : Ser Urabftimmung, b. p. ber feprift»

tiepen Slbftimmung burcp aile fcpmeijerifcpen
Dlitgtieber atter ©eftionen, unterliegen S3e=

fcptüffe ber Selegiertenberfammtung auf Stuf»
töfung beê S3ereinë. Sie Setegiertenberfamm»
lung ift berechtigt, anbere mistige S3efcplüffe,
mie ©tatutenrebifion ufm., ber Urabftimmung
fu unterbreiten.

Sie Stnorbnung unb Surcpfüprung einer
Urabftimmung ift ©aepe beê gentratborftanbeê.

VI. 9tedpnungêmefen.
§ 45 : Stlê ©efcpâftêfapr gilt baê Katenber»

japr.
§ 46: Sas Slereinêbermôgen fept fiep ju»

fammen aus beut Ueberfcpttg ber S3etrieb§=

recpmtng, attfättigen ©efepenfen unb bem 31ein=

geminn ber „©cpmeger hebamme" unb be§

«Le journal de la sage-femme».
§ 47 : Sie S3ereinêgelber finb mit SCuê»

napme eineê ben taufenben S3ebürfniffen bie»

nenben, befepräntten S3etrageê ficher unb ^inê»
tragenb anjutegen.

Sie SBertpapiere finb in einem 23an£trefor
ober offenen S3antbepot aufjubemapren.

§ 48: Sie 31ecpnungen beê SSereinê unb
feiner Unternepmungen finb femeiten in ber
SJUir^nummer beê S3ereinêorganë ju pubti»
5ieren.

Vit. Stuftöfung beê 33ereinê.

§ 49 : Sie attfällige Stuftöfung beê 23ereinê
îann bon einer Setegiertenberfammtung beau»

tragt unb burcp ;)4 alter SOÎitgtieber in Ur=
abftimmung befd)toffen merben. Ueber bie 33er=

menbung beê bann borpanbenen S3ermôgenê
mirb in gleicher SBeife entfcpieben.

Sie borftepenben Statuten finb in ber ©e=

neratberfammtung bom 27. guni 1939 in 2111»

borf befcptoffen morben. ©ie erfepen biejenigen
bom 4. guti 1929 unb treten am
in Kraft.

SBintertpur/güricp, ben

gm Stamen beê gentratborftanbeê :

Sie ißräfibentin :

Sie @d)riftfüprerin :

2. Ernennung eineê ©prenmitgtiebeê.

1. Stntrag ber ©ettion ©arganê»Sôerben=
berg: „SBir mitnfepen für eine tteine ©ettion
unter 20 SJlitgtiebern bie ©ntfenbung bon
puei Setegierten."

2. ©ettion gitriep : „Stufjerorbentticpe SJlit»
gtieber, bie toegen Sttter ober ©ebreepen niept
in bie Krantentaffe aufgenommen merben
tonnten, foften naep 20fäpriger SSlitgtiebfcpaft
je naep S3ebürfniä auep unterftüpt merben."

3. ©ettion 23eru:
a) ,,@ê möcpten in gutunft alte 3!ecpnungen

beê Slereinê biê fpâteftenê 15. SDlärj in ber
hebammen3eitung erfepeinen, um etmetipe Stn»

träge reeptjeitig ftellen jit tonnen."
b) „Saê Sletriebêfapitat ber geitungêtom»

miffion möcpte auf gr. 4000.— erpöpt
merben."

9. SBaptborf^tag für bie Slebifionêfettion ber
Slereiuêîaffe.

10. S3eftimmung beê Orteê ber näcpften Sete»
giertenberfammlung.

11. Umfrage.
* **

Srattanben für bie ©eneratbcrfammtuitg.
®ien§tag, belt '27. ^uni 1939, bormittagë 10 Upr 30,

im großen ïeïïfpieïpauS, itt Stttborf.

1. Slegrüfjung.
2. Söapt ber ©timmenjapterinnen.
3. ©enepmigung beê ^rototottê ber tepten

Setegierten» unb ©eneratberfammtung.
4. gapreêbericpt.

Krankenkasse.

Krantgemetbete SOLitgtieber :

grau geugin, Suggingen (SSern)
grau 33ertfcpinger, güriep 5

grau Seuenberger, éaben (Stargau)
grau 33uff, Stbtmit (@t. ©alten)
grau S3oget»Karrer, S3afet

grau @eu3=31egti, 91âfetê (©taruê)
grau hebmig Kamm, gitjba^ (©taruê)
grl. Stnna §uffcpmib, Srimba^ (©olotpurn)
grau hif$»23raun, 23afet
grau 31. Küug, SOLitpteporn (©taruê)
Mlle. Elise Vodox, Chexbres-Lavaux (Söaabt)
grau grieba tDlarggi, Sent (S3ern)
grau hoftettter, ©i^marjeuburg (33ern)
grt. Siua ©ugger, gnê (S3ern)
grau @Ifp Sornig, Slaron (Sôattiê)
grl. ÜKarie ©epring, ©itenen, 3. gt. S3ern

grau Gcmrna Kupn, 33afstpal (©olotpurn)
grau Söpß Kupn, 9Kuri bei S3errt

grau SHatpitbe 31enner, S3ürgten (Uri)
grau Dearie güger, güriep
Mme. M. L. Rouiller, Villariaz (greiburg)
Mme. Jaques-Bovay, Saufanne (SBaabt)

2obcean3cigc.
$rt ber KKorgenfrüpe beê 25. SIprtI ift unfere

ffioïïegin

^rau £ina 6fur3cncggcr
in îîeutc CSlppcn3cII)

ingprem 61. Sebenêjapre bon unê gefbpieben.
SBir bitten ©ie, ber lieben SSerftorbenen ein

freunblicpe§ SInbenfen gu bemapren.

^)ie ^ranBenÊaffcÊommiffion.

Siebe Kolleginnen!

9ia«p drfipetnen biefer geitung merben bie

Siacpnapmett für ben gapresbeitrag beê

$cpmei3erifcpen Çebammen=33eretnê öerfanbt.
get) möchte alte Kolleginnen boep perftiep

bitten, ben tleinen Seitrag bon gr. 2.18 bereit

3U palten unb bafür 31t Jorgen, bag attep bei

Stbmefenpeit bie Siacpnapnte eingelöft mirb,
bamit ber gentraltaffe niept unnötige Siefen
entftepen.

(Sbentuellc Slbreg» ober Slamenêânberungen
bitte fofort an ntiep ju fenben.

j SJlit Sattf unb toHegialen ©rügen :

(L §errntann, gentraltafficrin,
©tpaffpauferftrage 80, güriep 6.

I
llllllllllllllllllllllllll

Nr. 5 Die Schweizer Hebamme 45

5. Rechnungsabnahme pro 1938 und Revi-
sorenbericht.

6. Bericht über das Zeitungsunternehmen Pro
1938 und Rechnungsbericht.

7. Berichte und Anträge der Delegiertenversammlung.

8. Wahl der Revisionssektion sür die
Vereinskasse.

9. Bestimmung des Ortes der nächsten
Delegiertenversammlung.

19. Umfrage.

Liebe Kolleginnen!
Dieses Jahr tagen wir im Herzen der

Schweiz, und wir bitten Euch, die beiden
vorgesehenen Tage sür unsere Veranstaltungen zu
reservieren. Der Ort, wo die Wiege unserer
lieben Heimat stand, sowie die Statutenrevision
sollten genug Ansporn zur Teilnahme sein.

Winterthur/Zürich, den 9. April 1939.

Mit kollegialen Grüßen!

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Schriftführerin:

I. Glettig. Fran R.Kölla.
-i-

Traktanden sür die Krankenkasse:

1. Abnahme des Jahresberichtes.
2. Abnahme der Jahresrechnung und Bericht

der Revisoren.
3. Wahl der Rechnungsrevisoren für 1939.
4. Bericht über die gepflogenen Besprechungen

betreffend Rückversicherung der Hebammen-
Krankenkasse bei einer zentralisierten
Krankenkasse.

5. Anträge:
a) der Krankenkassekommission:

> „In Anbetracht des Defizites der Kranken-
î kasse soll der Beitrag erhöht werden auf

Fr. 36.— pro Jahr."
b) der Sektion Bern:
„Es möchten in Zukunft alle Rechnungen

bis spätestens am 15. März in der Hebammenzeitung

erscheinen, um etwelche Anträge früh
genug stellen zu können."

s) der Sektion Thurgau:
„Wir verlangen, um Anträge rechtzeitig

stellen zu können, daß die Rechnung der
Krankenkasse unbedingt in der Märznummer
erscheinen muß."
6. Verschiedenes.

Für die Krankenkasse-Kommission:
Die Präsidentin:
Frau Ackeret.

Frau B. Heierle, Walzenhausen (Appenzell)
Frau Eyer, Naters (Wallis)
Frau Merk-Müller, Rheinau
Frau Rennhard, GiPPingen (Aargans
Frau A. Jten, Menzingen (Zug)
Frau Engel, Wattwil (St. Gallen)
Frau Reier, Adliswil (Zürich)
Frau Wipf, Winterthur (Zürich)
Frau Guggisberg, Solothurn
Frl. Ottilia Bennet, Hospenthal (Uri)
Frau Gürlet, Twann (Bern)
Frl. Elsy Killer, Rüti (Zürich)
Frau Auer, Namsen (Schaffhansen)
Frau Bärtschi, Madretsch-Biel
Nine. Neuschwander, lZaIIaixns8 (Waadt)
Frau Furrer-Weber, Zürich 7

Frau Strähle, Schaffhausen
Frau Gras, Lanterbrunnen (Bern)
Frau Saameli, Weinfelden (Thurgau)
Frau Rütimann, Basadingen (Thurgau)
Frau Schmid, Felsberg (Graubünden)
Frau Kühn, Wollishofen (Zürich)
Frau Meyer-Stucki, Gsteig (Bern)
Fran B. Amsler, Suhr (Aargau)
Frau R. Trösch, Bützberg (Bern)
Nms. Bischoff, Oaillens (Waadt)
Nine. N. VVutlnsr, Lolombier

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Furrer-Bncher, Balm b. Messen (Soloth.)
Frau Lardi-Fanconi, Poschiavo (Graubünden)

Ktr.-Nr. Eintritts:
89 Frl. Emmy Schetter, Kantonsspital St.

Gallen, 14. April 1939.
24 Frau Margrit Maag, Thayngen (Schasf-

hausen), 14. April 1939.
277 Frl. Marie Oberli, Eriswil (Bern),

6. Mai 1939.

Seien Sie uns herzlich willkommen!
Die Krankenkassekommission in Winterthur:

Frau Ackeret, Präsidentin.
Frau Tann er, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

7. Urabstimmung.
K 44: Der Urabstimmung, d. h. der schriftlichen

Abstimmung durch alle schweizerischen
Mitglieder aller Sektionen, unterliegen
Beschlüsse der Delegiertenversammlung auf
Auflösung des Vereins. Die Delegiertenversammlung

ist berechtigt, andere wichtige Beschlüsse,
wie Statutenrevision usw., der Urabstimmung
zu unterbreiten.

Die Anordnung und Durchführung einer
Urabstimmung ist Sache des Zentralvorstandes.

VI. Rechnungswesen.
§ 45: Als Geschäftsjahr gilt das Kalenderjahr.

§ 46: Das Vereinsvermögen setzt sich

zusammen aus dem Ueberschnß der Betriebs-
rechnnng, allsälligen Geschenken und dem
Reingewinn der „Schweizer Hebamme" und des
«Us journal de la saZs-lemms».

§ 47 : Die Vereinsgelder sind mit
Ausnahme eines den laufenden Bedürfnissen
dienenden, beschränkten Betrages sicher und
zinstragend anzulegen.

Die Wertpapiere sind in einem Banktresor
oder offenen Bankdepot aufzubewahren.

Z 48: Die Rechnungen des Vereins und
seiner Unternehmungen sind jeweilen in der
Märznummer des Vereinsorgans zu
publizieren.

VII. Auflösung des Vereins.
Z 49: Die allfällige Auflösung des Vereins

kann von einer Delegiertenversammlung beantragt

und durch -I aller Mitglieder in
Urabstimmung beschlossen werden. Ueber die
Verwendung des dann vorhandenen Vermögens
wird in gleicher Weise entschieden.

Die vorstehenden Statuten sind in der
Generalversammlung vom 27. Juni 1939 in
Altdorf beschlossen worden. Sie ersetzen diejenigen
vom 4. Juli 1929 und treten am
in Kraft.

Winterthur/Zürich, den

Im Namen des Zentralvorstandes:
Die Präsidentin:

Die Schriftführerin:

2. Ernennung eines Ehrenmitgliedes.

1. Antrag der Sektion Sargans-Werden-
berg: „Wir wünschen für eine kleine Sektion
unter 29 Mitgliedern die Entsendung von
zwei Delegierten."

2. Sektion Zürich : „Außerordentliche
Mitglieder, die wegen Alter oder Gebrechen nicht
in die Krankenkasse aufgenommen werden
konnten, sollen nach 29jähriger Mitgliedschaft
je nach Bedürfnis auch unterstützt werden."

3. Sektion Bern:
a) „Es möchten in Zukunft alle Rechnungen

des Vereins bis spätestens 15. März in der
Hebammenzeitung erscheinen, um etwelche
Anträge rechtzeitig stellen zu können."

b) „Das Betriebskapital der Zeitungskommission

möchte ans Fr. 4999.— erhöht
werden."

9. Wahlvorschlag für die Revisionssektion der
Vereinskasse.

19. Bestimmung des Ortes der nächsten Dele¬
giertenversammlung.

I I. Umfrage.
-i-

Traktanden für die Generalversammlung.
Dienstag, den 27. Juni 1S39, vormittags 19 Uhr 3i),

im großen Tellspielhaus, in Altdorf.
1. Begrüßung.
2. Wahl der Stimmenzählerinnen.
3. Genehmigung des Protokolls der letzten

Delegierten- und Generalversammlung.
4. Jahresbericht.

Krankenkasse.

Krankgemeldete Mitglieder:
Frau Zeugin, Duggingen (Bern)
Frau Bertschinger, Zürich 5

Frau Leuenberger, Baden (Aargau)
Frau Buff, Abtwil (St. Gallen)
Frau Vogel-Karrer, Basel
Frau Senz-Negli, Näfels (Glarus)
Frau Hedwig Kamm, Filzbach (Glarus)
Frl. Anna Hnfschmid, Trimbach (Solothurn)
Frau Hiß-Braun, Basel
Frau R. Küng, Mühlehorn (Glarus)
Nils, lllise Voclox, Ukexbres-llavaux (Waadt)
Frau Frieda Marggi, Lenk (Bern)
Frau Hostettler, Schwarzenburg (Bern)
Frl. Lina Gugger, Ins (Bern)
Frau Elsy Dornig, Raron (Wallis)
Frl. Marie Gehring, Silenen, z. Zt. Bern
Frau Emma Kühn, Balsthal (Solothurn)
Frau Wyß-Kuhn, Muri bei Bern
Frau Mathilde Renner, Bürglen (Uri)
Frau Marie Züger, Zürich
Nms. N. ll. Rouiller, Villaria? (Freiburg)
Nms. 1a«zus8-Uova^, Lausanne (Waadt)

Todesanzeige.
In der Morgenfrühe des 2S. April ist unsere

Kollegin

Frau Tina Gturzenegger
in Zlsute (Npponzell)

in ihrem 61. Lebensjahre von uns geschieden.
Wir bitten Sie, der lieben Verstorbenen ein

freundliches Andenken zu bewahren.

Dîs KranLsnêasssêommîssion.

Liebe Kolleginnen!

Nach Erscheinen dieser Zeitung werden die

Nachnahmen für den Jahresbeitrag des

Schweizerischen Hebammen-Vereins versandt.
Ich möchte alle Kolleginnen doch herzlich

bitten, den kleinen Beitrag von Fr. 2.18 bereit

zu halten und dafür zu sorgen, daß auch bei

Abwesenheit die Nachnahme eingelöst wird,
damit der Zentralkasse nicht unnötige Spesen

entstehen.
Eventuelle Adreß- oder Namensänderungen

bitte sofort an mich zu senden.
' Mit Dank und kollegialen Grüßen:

C. Herrmann, Zentralkassierin,
Schaffhauserstraße 8V, Zürich K.
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VerelnstiacbricDten.
©eïtion Aargau. Unfere tepte Aerfatttrrtlung

in Aarau toar erfreulich gut befucpt. 2ötr
hatten eine fehr rege unb intereffante Aus»
fpracpe mit bem Âïantonêarjt. 3ßir möchten
auch an biefer ©teile tperm Dr. Aebmann für
feine Sßereitfcfjaft unb für feine Hare »Darlegung
unb Aeanttoortung all ber bieten fragen bau»
len. SBtr freuen tute, an ihm einen fo marmen
Aefürtoorter unferer Angelegenheiten 511 haben.

Als nächften Aerfammtungsort mählten bie

Atitglieber Arugg unb als Selegierte nach
gtüeten grau äötbmer unb grau ©eeberger.

SBtr möchten jept fcpon unfere äJiitglieber
bitten, zahlreich nach Stielen un') Altborf 31t

gehen. Atacpen @ie fiep gtnei Sage frei, um
bie Schönheiten unferer lieben ©djtbeij beffer
fennett 3U lernen. 2öir ertoarten biete ©tauf»
facperiratett in ber ."peimat Settê.

Alte Alitgtieber finb nun im 33cfi^e ber
Anfrage betreffs Atterstoerficperung. 3öir bit»
ten fie bringenb, bas ©efttcp an bie ©emeinbe»
borftänbe teeiterjuleiten. Ser gragebogen muß
ausgefüllt an grau SBibmer, Aaben, gefchictt
toe en. DAit ïotlegiafen ©ritten

Ser Aorftanb.
©eïtion AppenjeH. SQiit greitben beuten toir

3urücf an unfere Aerfamtnlung in Appe^ett.
Sie toicptigften Srattanben toaren unfere
neuen Statuten, nuit toerben fie batb in ben
Sritcf fommett.

Ate Setegierte nach Attborf tourbe grau
Aotari getoäptt. .fberr Dr. ^ülbebranb referierte
über baS Spema „©rïranïungen ber Arterien
unb ber Aenen". ©s toar fehr intereffant, bon
alten unb neuen Atetpoben ju hören.

SBir banïen ihnt an biefer ©telle beftenS.

Sie Aftuarin: grieba ©ifenput.
©eïtion 33afel=®tabt. Sie Aerfamtnlung bom

26. April toar burch 14 Atitgtieber befucpt.
Öerr Dr. Kamenepïi piett einen fangen, in»

tereffanten unb lehrreichen Vortrag über
„©eiftige ©inftettung nach getootttem Abortus",
©r fei ihm noch an biefer ©teile beftenS ber»
banït.

@§ toaren antoefenb gräutein SAarti auS
Atopien, toetche ber ©ettionSïaffe gr. 10.—
fpenbete, unb grau Äderet-aus Aßintertpur.

llufere nächfte ©ipung finbet am 31. 9Aai
ftatt. §err Dr. §äffiger, Vertreter bon „Aeftté",
toirb in freunbticper SBeife einen Aortrag
hatten. Aachher toartet ben Seilnehmerinnen
eine große Üerberrafcpung.

gür ben Aorftanb: grau Ate per.

©eïtion Sern. Unfern toerten Atitgtiebern
3m: Kenntnis, baß am 24. Atai, um 2 llpr,
im grauenfpitat eine Aereütefipung ftattfinbet.

£>err Dr. boit gettenberg, grauenarjt, toirb
unS um 3 Upr mit einem Vortrag beehren.
SaS Shema ift noch unbetannt. SEßir freuen
unS, unfern toiffenfchafttichen Aebaftor tu
unferer Aiitte begrüben 3U fönnen.

gür bie Setegiertentagung, bie in gtüeten,
unb bie ©eneratberfammtung, bie in Attborf
ftattfinbet, finb bie Setegiertcn ju toähten.
gerner finb toichtige Sraftanben 5U bcfprecpeit.
lÖtr bitten bie Atitgtieber, recpt saptreicp 31t

erfcpetnen.
Sie sStueftfahrt nach §itterfingen mußte

bes fchtechten SßetterS toegen um acpt Sage
äerfcpoben toerben. Atitttoocp, ben 17. Atai,
ober ber erfte fet)orte, barauf fotgenbe Sag foil
biefe nun ausgeführt toerben.

Anmetbung bis 3um 16. Atai bet grau
Aucper, ^räfibentin, Aiïtoriaptap 2, Aertt,
Seteppon Ar. 3.87.79. Sreffpunft um 12 ttpr
Aapnpofpatte bei ber AiIIett»Au§gabe.

Abfaprt bott Aern 12.16 ; Spun att 1.2.56 ;

Spun ab 13.03 ; tpitterfingen an 13.18. .Speim»

ïepr: föitterfingeti ab 17.45; Spun ab 1.8.12;
Aern an 18.55.

2Bir poffen auf fcpöneS Sßetter unb freuen
uns, toenn reept biete Kolleginnen an biefer
sötueftfaprt teitnepmen.

gür ben Aorftanb: gba guder.
©eïtion greiburg. Sie greibttrger §ebam»

men tourben bon ber girma Aeftté eingetaben,
ipre Atorïe in Orbe unb bie pouponnière in
Aebep 3U befieptigen. Am 3. Atai ging'S bom
Aapnpofptap greiburg auS auf bie Aeife. Sie
Teilnehmerinnen bou ©tabt unb Sanb toaren
faft bottjäptig herbeigeeilt, ©inige fliegen noep

untertoegS ein. SBir gingen juerft naep Orbe,
über paperne, ©täfiS am ©ee uub 2)berbon
Troß beS ungünftigen SBetterS gab es eine
fröptiche Ataifaprt burcp bie grünenbe unb
btüpenbe Aatur. gn Orbe angelangt, tourben
toir bon ber Sireïtion begrüßt unb freunbtiep
empfangen, ©ruppetttoeife ging eS burcp bie
gefamten Achime. Aon ber ©intieferuitg ber
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Atitcp bis 31t ben berfanbfertigen Kiften ber»

folgten toir bie tperfteltung ber berfepiebenett
Probuïte. Konbenfierte Atitcp, pulbermitcp,
berfepiebene anbere Alitcppräparate, Kinber»
mept unb ©epofotabe toerben mit gröper Sorg»
fait pergeftettt.

©benfalte fepr intereffant ift bie eigene ga»
brifation ber Aücpfen. Alte bie Alafcpinen finb
ftaunenStoert. ©s ift ein großartig geführtes
SBerf.

AlittagS tourben toir in ein §otet gefi'tprt.
gm großen ©aale taepten uns blumenge»
fcpmüdte Sifcpe appetitlitf) entgegen, ©in
fepmaefpaftes Aiittageffen tourbe uns ferbiert.
Aacp ^em Seffert gab es noch einen feinen
Aescafé. Alit attgemeinem gntereffc pörten
toir ber freunbtiepen Anfpracpe bon §errn Si»
reïtor §uguenin 31t. Alte antoefenben .fberren
ber Sireïtion forgten für familiäre Unterpat»
tung. Aatb toar bie 3Uttt Aufbruch ba.
©S folgte noep eine attgenepme Ueberrafcpung ;

alten Antoefenben tourbe ein füßeS päcftein
mitgegeben. Ann ging bie gaprt toeiter gegen
Aebep, über Saufanne unb bem See entlang.
Aicpt umfonft preift man biefe ©egenb bie
©cptoei3er»Aibiera.

gn ber pouponnière neues Staunen. Sas
ganse Sans tourbe burepgemuftert. Sie ©in»
rieptung fämtticper Sofate entfpreepen bem
Prinsip beS Kaufes ; Suft, Sic£)t uub ©onne.
Sie monbernften praïtifcpen ©inrieptungen er»
tauben bem auSgebitbeten perfonat fieperes
©elingett ber Kinberer^iepung. Sie eintoanb»
freien probuïte AefttéS förbern ficpereS ©e=

fingen biefer großen Aufgabe.
Aacp altem ©efepenett fteigerte fiep bas Aer»

trauen noep mepr 31t bett fepon lang erprobten,
tabettofen Aeftté»gabri!aten.

Aor bem Abfcpiebnepmen unb ber öeimfaprt
gab eS noep eine ppotoaufnapine.

gm Aamen alter Kolleginnen entbiete icp
ben füprenben Herren ben innigften San! für
biefen perrticpen Aeftté=Sag.

Sic beutfepfpreepenbe ©ruppe banft fpejiett
§errn Dr. g. §aeftiger für feine Aemüpungen.

grau A. gafet.
©eïtion Sujern. An alte Kolleginnen unferer

©eïtion ergept bie freunbtiepe ©intabung 3ur
geier beS öOjäprigen .^ebammenjubiläumS 31t

©pren ber gubitarin, grau 2öibmer=Arunner
in ©ttrfee, SonnerStag, ben 25. Alai 1.939,
mittags 12 Upr, im ©aale bes „ASilben
Aiann" in ©ttrfee.

Programm :

1. geiertieper ©mpfang ber gubitarin burcp
bie ©preitgäfte unb Kolleginnen.

2. Aegrüßung burcp bie präfibentin, grau
SBibmer.

3. ©ratisbiner (opne Aßein).

O T)

Vitamin heisst Lebensstoff. Das Wort kommt aus dem Lateinischen und wurde geprfigt vom
physiologischen Chemiker Casimir Funk. Das war ungefähr 1910. Das Vorhandensein der
Vitamine entdeckte man zuerst anhand von Mangelkrankheiten, die sich beim Fehlen einzelner
Vitaminen bei Menschen und Tieren zeigten.

eute wissen wir, dass Müdigkeit, Schlapp«
heit, Erschöpfungszustände, Stoffwechselbeschwerden,

Appetitlosigkeit, Nervenschwäche
etc, sehr häufig durch Vitamin-Mangel bedingt
sind. Oft bekommt der Körper, je nach seiner
täglichen Nahrung, zu wenig Vitamine. Wer
also Körper und Geist stärken will, führt
seinem Organismus Vitamine zu. Das können
wir mit Nagomaltor, dem Stärkungs-Nährmittel

mit dem garantierten Vitamine-Gehalt.

gr. Nagomaltor, die normale Tagesration,

enthalten 300 int. Einheiten Vitamin A
und 85 int. Einheiten Vitamin Bi. Dadurch
wird einem event. Mangel der gewöhnlichen
Nahrung an Vitaminen vorgebeugt. Daneben
sind in hochkonzentrierter Form Maltose,
Eidotter, Lecithin, Dextrose, echter Bienenhonig,

Kalk- und Phosphorsalze der Früchte,
Frischmilch, Kakao etc. enthalten. Darum zu
besonderen Stärkungskuren nur Nagomaltor I

OR
ssrsi-ÄS

modern von der U Ni VER S TT ÄT BASEL
(phys.-chem. Institut) .kontrollierten .Vitamin-Gehalt

IXIAGO •

Büchse zu 500 gr. Fr. 3.60

mit Besteck-Gutschein
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Vereinsnachrichten.
Sektion Aargau. Unsere letzte Versammlung

in Aarau war erfreulich gut besucht. Wir
hatten eine sehr rege und interessante
Aussprache mit dem Kantonsarzt. Wir möchten
auch an dieser Stelle Herrn Or. Rebmann für
seine Bereitschaft und für seine klare Darlegung
und Beantwortung all der vielen Fragen danken.

Wir freuen uns, an ihm einen so warmen
Befürworter unserer Angelegenheiten zu haben.

Als nächsten Versammlungsort wählten die

Mitglieder Brugg und als Delegierte nach
Flüelen Frau Widmer und Frau Seeberger.

Wir möchten jetzt schon unsere Mitglieder
bitten, zahlreich nach Flüelen und Altdorf zu
gehen. Machen Sie sich zwei Tage frei, um
die Schönheiten unserer lieben Schweiz besser
kennen zu lernen. Wir erwarten viele Stauf-
facherinnen in der Heimat Tells.

Alle Mitglieder sind nun im Besitze der
Anfrage betreffs Altersversicherung. Wir bitten

sie dringend, das Gesuch an die Gemeindevorstände

weiterzuleiten. Der Fragebogen muß
ausgefüllt an Frau Widmer, Baden, geschickt
werden.

kollegialen Grüßen!
Der Vorstand.

Sektion Appenzell. Mit Freuden denken wir
zurück an unsere Versammlung in Appenzell.
Die wichtigsten Traktanden waren unsere
neuen Statuten, nun werden sie bald in den
Druck kommen.

Als Delegierte nach Altdorf wurde Frau
Notari gewählt. Herr Or. Hildebrand referierte
über das Thema „Erkrankungen der Arterien
und der Venen". Es war sehr interessant, von
alten und neuen Methoden zu hören.

Wir danken ihm an dieser Stelle bestens.

Die Aktnarin: Frieda Eisenhut.
Sektion Basel-Stadt. Die Versammlung vom

26. April war durch 14 Mitglieder besucht.
Herr Or. Kamenetzki hielt einen langen,

interessanten und lehrreichen Vortrag über
„Geistige Einstellung nach gewolltem Abortus".
Er sei ihm noch an dieser Stelle bestens
verdankt.

Es waren anwesend Fräulein Marti aus
Wohlen, welche der Sektionskasse Fr. 16.—
spendete, und Frau Ackeret, aus Winterthur.

Unsere nächste Sitzung findet am 31. Mai
statt. Herr Or. Häfliger, Vertreter von „Nestlé",
wird in freundlicher Weise einen Vortrag
halten. Nachher wartet den Teilnehmerinnen
eine große Uerberraschung.

Für den Vorstand: Frau Meyer.
Sektion Bern. Unsern werten Mitgliedern

zur Kenntnis, daß am 24. Mai, um 2 Uhr,
im Frauenspital eine Vereinssitzung stattfindet.

Herr Or. von Fellenberg, Frauenarzt, wird
uns um 3 Uhr mit einem Vortrag beehren.
Das Thema ist noch unbekannt. Wir freuen
uns, unsern wissenschaftlichen Redaktor in
unserer Mitte begrüßen zu können.

Für die Delegiertentagung, die in Flüelen,
und die Generalversammlung, die in Altdorf
stattfindet, sind die Delegierten zu wählen.
Ferner sind wichtige Traktanden zu besprechen.
Wir bitten die Mitglieder, recht zahlreich zu
erscheinen.

Die Blnestfahrt nach Hilterfingen mußte
des schlechten Wetters wegen um acht Tage
verschoben werden. Mittwoch, den 17. Mai,
oder der erste schöne, darauf folgende Tag soll
diese nun ausgeführt werden.

Anmeldung bis zum 16. Mai bei Frau
Bucher, Präsidentin, Viktoriaplatz 2, Bern,
Telephon Nr. 3.87.79. Treffpunkt um 12 Uhr
Bahnhofhalle bei der Billett-Ausgabe.

Abfahrt von Bern 12.16; Thun an 12.56;
Thun ab 13.63 ; Hilterfingen an 13.18. Heimkehr:

Hilterfingen ab 17.45; Thun ab 18.12;
Bern an 18.55.

Wir hoffen auf schönes Wetter und freuen
uns, wenn recht viele Kolleginnen an dieser
Bluestfahrt teilnehmen.

Für den Vorstand: Ida Jucker.

Sektion Freiburg. Die Freiburger Hebammen

wurden von der Firma Nestlé eingeladen,
ihre Werke in Orbe und die Pouponnière in
Vevey zu besichtigen. Am 3. Mai ging's vom
Bahnhofplatz Freiburg aus auf die Reise. Die
Teilnehmerinnen von Stadt und Land waren
fast vollzählig herbeigeeilt. Einige stiegen noch

unterwegs ein. Wir gingen zuerst nach Orbe,
über Payerne, Stäfis am See und Hverdon
Trotz des ungünstigen Wetters gab eS eine
fröhliche Maifahrt durch die grünende und
blühende Natur. In Orhe angelangt, wurden
wir von der Direktion begrüßt und freundlich
empfangen. Gruppenweise ging es durch die
gesamten Räume. Von der Einliefernng der

Ssnsrsl Oepot: lZVLISLtt, SKCIttLs? â Lio. K.0..

3>Z0 0IZ0Z —

Milch bis zu den versandfertigen Kisten
verfolgten wir die Herstellung der verschiedenen
Produkte. Kondensierte Milch, Pulvermilch,
verschiedene andere Milchpräparate, Kindermehl

und Schokolade werden mit größer Sorgfalt

hergestellt.
Ebenfalls sehr interessant ist die eigene

Fabrikation der Büchsen. Alle die Maschinen sind
staunenswert. Es ist ein großartig geführtes
Werk.

Mittags wurden wir in ein Hotel geführt.
Im großen Saale lachten uns blnmenge-
schmückte Tische appetitlich entgegen. Ein
schmackhaftes Mittagessen wurde uns serviert.
Nach dem Dessert gab es noch einen feinen
Nescafe. Mit allgemeinem Interesse hörten
wir der freundlichen Ansprache von Herrn
Direktor Huguenin zu. Alle anwesenden Herren
der Direktion sorgten für familiäre Unterhaltung.

Bald war die Zeit zum Aufbruch da.
Es folgte noch eine angenehme Ueberraschung;
allen Anwesenden wurde ein süßes Päcklein
mitgegeben. Nun ging die Fahrt weiter gegen
Vevey, über Lausanne und dem See entlang.
Nicht umsonst preist man diese Gegend die
Schweizer-Riviera.

In der Pouponnière neues Staunen. Das
ganze Haus wurde durchgemustert. Die
Einrichtung sämtlicher Lokale entsprechen dem
Prinzip des Hauses: Luft, Licht und Sonne.
Die mondernsten praktischen Einrichtungen
erlauben dem ausgebildeten Personal sicheres
Gelingen der Kindererziehung. Die einwandfreien

Produkte Nestlös fördern sicheres
Gelingen dieser großen Aufgabe.

Nach allem Gesehenen steigerte sich das
Vertrauen noch mehr zu den schon lang erprobten,
tadellosen Nestlè-Fabrikaten.

Vor dem Abschiednehmen und der Heimfahrt
gab es noch eine Photoaufnahme.

Im Namen aller Kolleginnen entbiete ich
den führenden Herren den innigsten Dank für
diesen herrlichen Nestlö-Tag.

Die dentschsprechende Gruppe dankt speziell
Herrn Or. I. Haefliger für seine Bemühungen.

Frau A. Fasel.
Sektion Luzern. An alle Kolleginnen unserer

Sektion ergeht die freundliche Einladung zur
Feier des 56jährigen Hebammenjubiläums zu
Ehren der Jubilarin, Frau Widmer-Brunner
in Sursee, Donnerstag, den 25. Mai 1939,
mittags 12 Uhr, im Saale des „Wilden
Mann" in Snrsee.

Programm:
1. Feierlicher Empfang der Jubilarin durch

die Ehrengäste und Kolleginnen.
2. Begrüßung durch die Präsidentin, Frau

Widmer.
3. Gratisdiner (ohne Wein).
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Vitsmin bsisst Nsbensstoff. Oss Wont Kommt sus 60m I^itsiniscltsn und wunds kspnSx-t vom
pk^sioiogisoksn Obsmiksn Ossimin 5unk. Oss wsn uNßsKbn 1S10. Oss Vonksndsnsoin den
Vjtsmins entdeckte msn auenst snksnd von it/Isngsiknsnkbsitsn, ci!» sick beim I-skisn sinzsinsn
Vitsminsn bei iVIsnsobsn unci risnsn asiZtsn.

suts wissen win, cisss k/IüdiZksit, Lckispp»
bsit, Unseböpfungsaustsnds, Stoffwsebssibs--
sobwendsn, ^ppstitiosiZksit, bisnvsnsokwsobs
etc. ssbn käufig dunck Vitamin-Visnxei bedingt
sinci. Oft bekommt den Xönpen, je nsck seinen
tsgliebsn btsbnung, au wenig Vitamins. Wen
siso Xönpen unci Osist stänken wiü, föbnt
seinem Ongsnismus Vitamins su. Oss könnsn
win mit blsgomsiton, cism Stsnkungs^bisbn-
mitte! mit cism gsnsntisntsn Vitsmins-Oeksit.

gn. Itisgomsiton, cils nonmsls îsgss»
nstion, sntksltsn 200 int. Mnksitsn Vitsmin /V
und SS int. Ujnksitsn Vitsmin Si. Osciunok
wind einem evsnt. IVIsngoi den gewöbniicbsn
ttsknung sn Vitsminsn vongsbsugt. Osnedsn
sind in boobkonasntnisntsn Nonm K/Isitoss,
Uidottsn, Nsoitbin, Osxtnoss, seilten Siensn-
bonig, Xsik- und f-kospbonssias den Nntiokts,
Nniscbmiicb, Xskso etc. sntbsitsn. Osnum su
bssondsnsn Stsnkungskunon nun bisgomsitonl

7
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lpb>5.-iàm. Institut) tlontrolliei-ten Vitamin-Lebolt

küoliso?u SM gr. fr. Z.KV

mit Sostoolc-Kutselioin
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4. SlEfäEige $oafte beS §etrrt tEmtSarjteS
Dr. 3JlüEer=Solber, Beromüufter, xtrtb bet
Herren Stexjte bon ©urfee.

5. ©emütlidjet Seil.
SÖtt ermatten eine fe£)r grofje Beteiligung

bon Seiten ber Kolleginnen gu biefern fettenen
gcftdjeu unb bitten bie Seilnetjmerinnen, ficfj
bis fpäteftens SienStag, ben 23.SJtai, bei
unferer präfibentin, grau SBibmer, Etotfee»
£)ö£)e 9, Sutern, anjumetben. Sie OJtonatSber»

fammtung int guitt fällt auS. SCIfo auf frot)eS
SBieberfetjn in ©urfee

Sie Stttuarin: gofl) 93uc£)eIi.

©ettion 0b= unb Stibtoalben. Bei erfreu»
liehet Beteiligung hielt unS §err Dr. Seo ©gger
au ber testen BereinSfitjung born 26. 2tfmt
einen intereffanten Bortrag über Krebs, beren
Sntftefiung, ©rfennung unb Befianblung. Bei
frühzeitiger Siagnofe ift aucfj biefe gefürd)tete
Kranfljett nodj 3U tjeilen.

gerner Igelt unS H. H. pfarrtielfer einen
munberbaren SicljtbtIber=Borttag „®in Stiren»
t'ranj umS EEutterherj". 3öir ffrtedjen audj
ait biefer ©teEe ben beiben gefd)äi3ten Sîefe»
renten ben berbinbtictiften Sant auS.

2ltS Setegierte tourbe grau Stnna ©affer
beftimint.

Stuf SBieberfefm

Sie SIftuarin: grau Gcmma gmfetb.
©eftton Sototfjurn. Xtufere grühjaljrSber»

famntlung bom 24. Stftril int tHeftaurant DIten»
•"Dämmet toar gut befugt. Sie präfibentin
t)iefj aEe ItjerjIicE) loilltomnten unb eröffnete
bie Berfammtung um 14 UI)t 30. Sanf ber
großen Stufmerffamteit ber Stntoefenben tonnte
bie Srattanbenlifte rafd) unb befriebigenb er»

tebigt toerben. Ser löblichen girma Srutofe
fei audj hierorts it)re freunblid)e gutoenbung
beftenS berbantt. Sin redfteS ©orgentinb ift
unfere Krantentaffe, bie im abgelaufenen
galjre toieber einige taufenb granten Büct»
fctgag ber^etdjnet. Sie Stnträge ©raubünben
unb ©arganS, baS Obligatorium aufgeben,
bürfen an unferer näd)ften Setegiertenber»
fammtung bereinigt toerben. 21IS Setegierte
nacfj gtüeten beliebten grau gtüctiger unb bie
Präfibentin. Sie itäctjfte Berfammtung foE in
Oenfingen ober Sgertingen abgehalten toerben,
um möglichft bieten tDtitgtiebern ben Befud)
ju erteiltem. 9tadj getaner Strbeit blieb unS
nodj ein ©tünbc^en ber ©efettigteit; aEen eine
gute §eimreife mit einem froren äöieberfetjen
toünfdjenb, herliefen ioir befriebigt bie btühenbe
Sreitannenftabt. 31 ©tabetmann.

©eïtton ©arganS=3öerbenberg. llnfere bieS»

jährige 2Jîai»Berfammtung ift angefejst auf
SonnerStag, ben 25., im Bahntjofbuffet in
©arganS, mittags 4t 2 Uhr, unb ioir möchten

Sie ©chtoetjer §ebamme

aEe ÜEitgtieber freunbtidj eintaben, ju fontmen.
SBir haben attertei ©efdjäfte. gm loeitern

ioirb £>err Dr. med. §itti) bon Bud)S fo
freunbtich fein, auch ou erfcheinen, um mit
un§ ben goeiten Seit ber fantonaten gebaut»
menberorbmtttg bitrdzunehmen. Sttfo, ja bie
Berorbnung nicht bergeffen unb bottgäEifig er»
fdjeiuen.

Sann tonnen toir noch gteuben mit»
teilen, baff tetgeS gahr alte tötitgtieber unferer
©ettion ben Pflichten ber Kranfentaffe nach»

getommen finb.
Stlfo auf batbigeS Sßieberfeljn

Sie Stttuarin: grau 8. tRuefdj.

©ettion ©t. ©alten. Unfere näcfjfte Ber»
fammtung finbet, ioie fd)on betannt gegeben,
am 25. 2Jtai ftatt. Bon einem ärgtidjen Bor»
trag Serben loir bieSmat noch abfeljen, ba
borauSfidjtlich bie Bestechungen betreffenb
bie Setegiertenberfammtung biet geit erfor»
beru. ©tatutenrebifion, Stnträge, 3Bat)t ber
Setegierten toerben orbentlid) ju reben geben.
SS fommen bocf) fehr toichtige punfte gtr
©fjrache.

Sann foE niemanb baS Portemonnaie ber»
geffen, unfere Kaffierin toiE ben gat)teSbei»
trag einziehen.

Stlfo auf SBieberfehn im ©fntaltetter
Sie Stttuarin: ."pebtoig Sanner.

©ettion Xtjurgait. Unfere nädjfte Berfamm»
lung finbet auSnahmSioeife am ©onntag, ben
21. 9Eai, im §otet Bahnhof in Bürgten ftatt.
SS ift unS bon ôerrn Dr. Seinj in berban»
tenSloerter SBeife ein fehr intereffanter gilrn»
bortrag (bor ber Berfammtung) jugefagt.
Serfetbe finbet 1 Uhr 30 im ©etunbarfchut»
hauS in Bürgten ftatt. 2Bir möchten bie Kot»
teginnen bitten, recht zahlreich unb fmnttlict)
ju erfcheinen, bamit §errn Dr. feine 2Rühe
burch einen grojjen Stufmarfd) belohnt toirb.
Sluct) Krantenfc|tbeftern, Pflegerinnen unb
Stngehörige ïjdbett ^u biefem Bortrag gutritt.
Ser gitmbortrag tautet : „Stttohot unb Suber»
tutofe".

3tnfd)tie^enb folgen im §otet Bahnhof bie
Stbioicftung ber Berein§gefc|äfte unb beS ge»

müttichen SeiteS. SS müffen noch Setegierte
nach gtüeten getoählt loerben.

Stud) tonnen ioir eine gubitarin beglitd»
toünf^en, ioetche in botter Stüftigfeü ihr
65. SltterSjahr gurüdgetegt hat.

Unb noch eine Bitte. Bringt auch ben paffib»
beitrag an biefe Berfammtung, ba ü)ir auch
Sinnahmen buchen müffen, nicht nur StuS»

gaben.
Stlfo merft Sud) ben 21.9Kai unb tommt

aEe, eS geht grab für einen StuSftug.

gür ben Borftanb: grau ©aameti.
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©ettion Urt. Stuf bie beborftehenbe ©enerat»
berfammtung möchten toir alte KoEeginnen
bon nah feta I)er5Ïtch toiEfommen heifeen.

SS ift bieS baS erftemat, bafe bie ©chtoeijer
tpebammen ihre gahreSberfammtung I)ier ab»

halten ; bie ©ettion Uri feiert zugleich t£)r

20jährigeS Beftehen.
2Öit berfichern ghnen heute fchon, bah &ie

Sagung ihnen immer in Srinnerung bleiben
ioirb. Söir ermähnen 3. B. bie Sgtra»gat)rt
anf beut Urnerfee mit Stufenthatt am Etütti,
über Sreib uttb Brunnen jur Befichtignng ber
SeltStaheEe ltnb in Stttborf bie Begrünung bor
beut ScEbenfmat, bieS afieS ioirb nur ^ur
Berfchönerttng unfereS gefteS gereichen.

SBir motten hoffen, bag alte unfere KoEegin»
nen recht zahlreich bei unS im Sanbe Sells
erfd)einen loerben.

Um eine reibungStofe Surchführung ju er»
hatten, erfudjen mir bie iOîitgtieber, fidh bis
ffiäteftenS 20. guni 1939 anjumetben. Söir
ioeifen nod) barauf h"l ^ah biejenigen ©et»
tionen, bie per Stuto reifen, baS bei unS an»
geigen motten, bamit mir biefe alte am gleichen
SogiSort einquartieren tonnen.

Sltfo auf nach

grau Bottenmeiber, präf.
Stnmetbungen nehmen entgegen: grt. ©ün»

thert, Srftfetb, Stttuarin, Selection 486 ; grau
BoEenioeiber, gtüeten, präfibentin, Setef>hon
296.

©ettion Söintertljur. Sie Berfammtung bom
23. SEärj loar gut befucht. SS finb aud) aEe

auf ihre Eiecfmung getommen. Ser Bortrag
bon grau Dr. ©tuber, SBintertïjur, über baS

Shema „©eiftige SanbeSberteibigung" mar
ioirtlidj intereffant unb fehr attuell. grau
Sottor ttärte unS auf, toaS mir grauen im
Kriegsfälle aEeS 31t teiften hätten. Unb loaS
alles für Borbereitungen fchon getroffen ioor»
ben finb. 9Jtan mürbe fo richtig aufgerüttelt,
eS hat einem ganj „b'fchuberet". SBenn man
bebentt, bah man bas tiebe ."peint, gamitie,
Beruf, ©efunbheit, Söohtbehagen, aEeS foEte
opfern müffen, um nationalen §itfsbienft §u
teiften SBir looEen nur glauben unb h°fferb
bah aE biefe fdjredtidjen Befürchtungen nicht
eintreffen unb eS beim Drganifieren bleibt.

2Bir möchten auch an biefer ©teEe unferer
Eteferentin ihren fepr ioertboEen unb auf»
fchtuhreiöhen Bortrag beftenS berbanten.

Unfere nächfte Berfammtung finbet am
25. SJÎai, nachmittags 2 Uhr, im Srlenljof
ftatt. 2)ie stttuarin: grau SButtfchteger.

©ettion giitidj. Unfere 3tprit=Berfammtung
mar mieber fehr gut befucht. Sie Srattanben
mürben ber Eteitie nach ertebigt, bie Stnträge
taut geitung burchberaten, unb atS Setegierte
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hervorragend bewährter Kinder-Puder zur ergänzt den Puder bei vorgeschrittenen
Heilung und Verhütung des Wundseins. | Fällen von Wundsein.

Erhältlich in den Apotheken, Drogerien und einschlägigen Geschäften

Probemengen stehen kostenlos zu Diensten
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4. Allfällige Toaste des Herrn Amtsarztes
Dr. Müller-Dolder, Beromünster, und der
Herren Aerzte von Sursee.

5. Gemütlicher Teil.
Wir erwarten eine sehr große Beteiligung

von Seiten der Kolleginnen zu diesem seltenen
Festchen und bitten die Teilnehmerinnen, sich

bis spätestens Dienstag, den 23. Mai, bei
unserer Präsidentin, Frau Widmer, Notseehöhe

9, Luzern, anzumelden. Die Monatsversammlung

im Juni fällt aus. Also auf frohes
Wiedersehn in Sursee!

Die Aktuarin: Josy Buchet i.

Sektion Ob- und Nidwalden. Bei erfreulicher

Beteiligung hielt uns Herr Or. Leo Egger
an der letzten Vereinssitzung vom 26. April
einen interessanten Vortrag über Krebs, deren
Entstehung, Erkennung und Behandlung. Bei
frühzeitiger Diagnose ist auch diese gefürchtete
Krankheit noch zu heilen.

Ferner hielt uns 44. 14. Pfarrhelser einen
wunderbaren Lichtbilder-Vortrag „Ein Ehrenkranz

ums Mutterherz". Wir sprechen auch
an dieser Stelle den beiden geschätzten
Referenten den verbindlichsten Dank aus.

Als Delegierte wurde Frau Anna Gasser
bestimmt.

Auf Wiedersehn!
Die Aktuarin: Frau Emma Jmseld.

Sektion Solothurn. Unsere Frühjahrsversammlung

vom 24. April im Restaurant Olten-
Hammer war gut besucht. Die Präsidentin
hieß alle herzlich willkommen und eröffnete
die Versammlung um 14 Uhr 39. Dank der
großen Aufmerksamkeit der Anwesenden konnte
die Traktandenliste rasch und befriedigend
erledigt werden. Der löblichen Firma Trutose
sei auch hierorts ihre freundliche Zuwendung
bestens verdankt. Ein rechtes Sorgenkind ist
unsere Krankenkasse, die im abgelaufenen
Jahre wieder einige tausend Franken
Rückschlag verzeichnet. Die Anträge Graubünden
und Sargans, das Obligatorium aufzuheben,
dürfen an unserer nächsten Delegiertenversammlung

bereinigt werden. Als Delegierte
nach Flüelen beliebten Frau Flückiger und die
Präsidentin. Die nächste Versammlung soll in
Oensingen oder Egerkingen abgehalten werden,
um möglichst vielen Mitgliedern den Besuch
zu erleichtern. Nach getaner Arbeit blieb uns
noch ein Stündchen der Geselligkeit; allen eine
gute Heimreise mit einem frohen Wiedersehen
wünschend, verließen wir befriedigt die blühende
Dreitannenstadt. U. Stadelmann.

Sektion Sargans-Werdenberg. Unsere
diesjährige Mai-Versammlung ist angesetzt auf
Donnerstag, den 25., im Bahnhofbuffet in
Sargans, mittags 4t 2 Uhr, und wir möchten
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alle Mitglieder freundlich einladen, zu kommen.
Wir haben allerlei Geschäfte. Im weitern

wird Herr Dr. meck. Hilth von Buchs so

freundlich sein, auch zu erscheinen, um mit
uns den zweiten Teil der kantonalen
Hebammenverordnung durchzunehmen. Also, ja die
Verordnung nicht vergessen und vollzählig
erscheinen.

Dann können wir noch mit Freuden
mitteilen, daß letztes Jahr alle Mitglieder unserer
Sektion den Pflichten der Krankenkasse
nachgekommen sind.

Also auf baldiges Wiedersehn!
Die Aktuarin: Frau L. Ruesch.

Sektion St. Gallen. Unsere nächste
Versammlung findet, wie schon bekannt gegeben,
am 25. Mai statt. Von einem ärztlichen Vortrag

werden wir diesmal noch absehen, da
voraussichtlich die Besprechungen betreffend
die Delegiertenversammlung viel Zeit erfordern.

Statutenrevision, Anträge, Wahl der
Delegierten werden ordentlich zu reden geben.
Es kommen doch sehr wichtige Punkte zur
Sprache.

Dann soll niemand das Portemonnaie
vergessen, unsere Kassierin will den Jahresbeitrag

einziehen.
Also auf Wiedersehn im Spitalkeller!

Die Aktuarin: Hedwig Tanner.
Sektion Thurgau. Unsere nächste Versammlung

findet ausnahmsweise am Sonntag, den
21. Mai, im Hotel Bahnhof in Bürglen statt.
Es ist uns von Herrn Or. Leinz in
verdankenswerter Weise ein sehr interessanter Film-
vortrag (vor der Versammlung) zugesagt.
Derselbe findet 1 Uhr 39 im Sekundarschul-
haus in Bürglen statt. Wir möchten die
Kolleginnen bitten, recht zahlreich und pünktlich
zu erscheinen, damit Herrn Or. seine Mühe
durch einen großen Aufmarsch belohnt wird.
Auch Krankenschwestern, Pflegerinnen und
Angehörige haben zu diesem Vortrag Zutritt.
Der Filmvortrag lautet: „Alkohol und
Tuberkulose".

Anschließend folgen im Hotel Bahnhof die
Abwicklung der Vereinsgeschäfte und des
gemütlichen Teiles. Es müssen noch Delegierte
nach Flüelen gewählt werden.

Auch können wir eine Jubilarin
beglückwünschen, welche in voller Rüstigkeit ihr
65. Altersjahr zurückgelegt hat.

Und noch eine Bitte. Bringt auch den Passivbeitrag

an diese Versammlung, da wir auch
Einnahmen buchen müssen, nicht nur
Ausgaben.

Also merkt Euch den 21. Mai und kommt
alle, es geht grad für einen Ausflug.

Für den Vorstand: Frau Saameli.
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Sektion Uri. Auf die bevorstehende
Generalversammlung möchten wir alle Kolleginnen
von nah und fern herzlich willkommen heißen.

Es ist dies das erstemal, daß die Schweizer
Hebammen ihre Jahresversammlung hier
abhalten; die Sektion Uri feiert zugleich ihr
29jähriges Bestehen.

Wir versichern Ihnen heute schon, daß die
Tagung ihnen immer in Erinnerung bleiben
wird. Wir erwähnen z. B. die Extra-Fahrt
auf dem Urnersee mit Aufenthalt am Rütli,
über Treib und Brunnen zur Besichtigung der
Tellskapelle und in Altdorf die Begrüßung vor
dem Telldenkmal, dies alles wird nur zur
Verschönerung unseres Festes gereichen.

Wir wollen hoffen, daß alle unsere Kolleginnen

recht zahlreich bei uns im Lande Tells
erscheinen werden.

Um eine reibungslose Durchführung zu
erhalten, ersuchen wir die Mitglieder, sich bis
spätestens 29. Juni 1939 anzumelden. Wir
weisen noch darauf hin, daß diejenigen
Sektionen, die Per Auto reisen, das bei uns
anzeigen wollen, damit wir diese alle am gleichen
Logisort einquartieren können.

Also auf nach Uri!
Frau Vollenweider, Präs.

Anmeldungen nehmen entgegen: Frl. Gün-
thert, Erstfeld, Aktuarin, Telephon 486; Frau
Vollenweider, Flüelen, Präsidentin, Telephon
296.

Sektion Winterthur. Die Versammlung vom
23. März war gut besucht. Es sind auch alle
auf ihre Rechnung gekommen. Der Vortrag
von Frau Or. Studer, Winterthur, über das
Thema „Geistige Landesverteidigung" war
wirklich interessant und sehr aktuell. Frau
Doktor klärte uns auf, was wir Frauen im
Kriegsfalle alles zu leisten hätten. Und was
alles für Vorbereitungen schon getroffen worden

sind. Man wurde so richtig aufgerüttelt,
es hat einem ganz „d'schuderet". Wenn man
bedenkt, daß man das liebe Heim, Familie,
Beruf, Gesundheit, Wohlbehagen, alles sollte
opfern müssen, um nationalen Hilfsdienst zu
leisten! Wir wollen nur glauben und hoffen,
daß all diese schrecklichen Befürchtungen nicht
eintreffen und es beim Organisieren bleibt.

Wir möchten auch an dieser Stelle unserer
Referentin ihren sehr wertvollen und
aufschlußreichen Vortrag bestens verdanken.

Unsere nächste Versammlung findet am
25. Mai, nachmittags 2 Uhr, im Erlenhof
statt. Die Aktuarin: Frau Wullschleger.

Sektion Zürich. Unsere April-Versammlung
war wieder sehr gut besucht. Die Traktanden
wurden der Reihe nach erledigt, die Anträge
laut Zeitung durchberaten, und als Delegierte
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ttmrben qerndfjlt : unfere üpräfibentin, grau
©enzler, grau ©ruberer, gräulein ©täpli itnb
alë ©rfaß grau 5ßeter§. ©ë tourbe befcploffen,
per Stutocar an bte ©elegierten/ itnb ©eneral=
berfammlnng nacp glüelen unb 2lItborf zu
fapren, eê ift nicpt nur fcpöner, fonbern auep

billiger alë util ber ©apn.
2luf einen 9Jlai/2tuêfIug tourbe berzicptet in

2ln6etracpt ber ©cptoeizerifcpen Sanbeëauëftel/
lung in 3ürtcp, benn bieje foil einzig, groß/
artig fein, fobaß ntan gerne jebe freie ©tunbe
bort herbringen toill. 2Bem eë bergönnt toar,
beu feierlichen ©rôffnungé=llmzug ju feiten,
bem bleibt biefer ülnblicf unbergeßlicp. ÜJhtßte
nicht itnë öebammen, überhaupt jeber SOÎutter,
baê §erz höhe1- fcplagert beim erpebenbeit 2ln=
blicf ber 3000 borbeimarfcpierenben ©üben
unb üttäbcpen mit ihren fcptoingenben @e=

meinbefäpncpen, boran ber ©unbeërat in
corpore unb eine ®ragoner=©cßtoabron ju tpferb,
loie loentt leßtere bie ©cptoeizer/gugenb bor
fcptoerem Seib bepüten müßte. ©ott gebe eë.

2Bir möchten unfere Kolleginnen noch bitten,
Zum ,,©ag beë guten SBillenê" an ber grie»
benëfunbgebung teilzunehmen, ©iefe geier
finbet ftatt ©ienêtag, ben 16. SJlai, abenbs
8/1 Upr, in ber ißeteröfircpe gitricp.

SCucp unferer lieben Kollegin, grau §ager,
entbieten tuir zu iprem 50jäprigen ©errtfë»
jubiläum perzlicpe ©lüdtoünfcpe.

Unfere näcpfte ©erfammlung finbet ftatt
©ienêtag, ben 30.3Jiai a. c., 14 Upr, im
„Karl bem ©roßen". ©a eë bie lepte bor ber
©eneralberfammlung ift, bitten toir nocpmalë,
Zaplreicp ju erfcpeinen, um bie gaprt zu be=

fprecpen.
©ie Slftuarin: grau ®mma ©ruberer.

3ft 2öetfjflu§ pcilbar'?
©er ©egriff beë SBeipfluffeê ift im ifoiem

ntunbe toeniger befannt alë in ber SCTiebigin,

obfeport er ein auêgebepnteë Kranfpeitëgebiet
umfaßt, über toelcpeê eine jebe junge unb
ältere ©ame mepr unterrichtet toerben follte,
alë eè tatfäcplicp gefepiept. ïïhtr bie Slufflärung
ift imftanbe, ben Sßeißflußerfranfungen bor»
Zubengen unb bie barauö entftepenben ©cpäben
fernzuhalten, ©er 2Beißfluß loirb getoöpnlicp
biëfret „grauenleiben" genannt, aber niemanb
toeifs, ioaê e§ zu bebeuten pat. ©urcp falfcpe
©cpam, ©equemlicpfeit ober toeil baë Reiben
feine afuten ©cpmerzen berurfaept, bleibt ber
SBeißfluß oft lange unbepanbelt, alë ob eê

fiep um feine beacptenêtoerte Kranfpeit pan=
belte. grauen unb auep iDläbcpen fepon ab
14 gapren leiben oft jahrelang an Söeißfluß.
häufig tritt bie Kranfpeit auep toäprenb ber
©eptoangerfepaft unb naep bem ©ebären auf
nnb fann bann bie ©tillfäpigfeit beeinträcp/
tigen. äJtan berfuept borper berfepiebene ©o!fë=
mittel toie Spülungen, ©amponagen, ©ißbäber
unb ©eeë anzutoenben. Unb boep fönnen bei
richtiger unb rechtzeitiger ©epanblung biele
golgen unb ÜRacperfranfungen erfpart bleiben,
bie noep unliebfamer finb alë ber Sßeißfluß
felbft.

golgen beë Söeißfluffeö.

Slbgefepen bon ben läftigen, übelriecpenben
©cpleimabfonberungen, gegen bie feine oben
ertoäpnten SRittel, feine ifteinlicpfeit bleibenb
ZU pelfen bermögen, ftellen fiel) mit ber $eit
bie unzertrennlichen ütnzeicpen eineë borge/
feprittenen Söeißflußleibe^ ein, toie 2lrbeitë=
unlnft, bergrößerteö Scplafbebûrfniê, Sterben/
feptuäcpe unb übermäßige SReizbarfeit, neben
pfptpifcper ©erftimmnng.

©urcp ben anbanernbert ober rpptpmifepen
©lutferumberluft büßt ber Körper feine grifepe
nnb ©italität ein. ©ie §aut toirb meiftenë
fapl, unzureiepenb gefpannt, toelf nnb lebloë,
trotten unb faltig, ©aë ©efiept alë 2litêbrucf
beë ©efamtzuftanbeë beë ©rganiëmuë läßt
biefe franfpaften guftänbe noep bentlicper er=
fennen unb zeigt frühzeitige Sllterëerfcpeinungen.
©ie ©efcplecptëorgane im toeiteften ©inné beë
©Sorteë finb erfepöpft, franf, ipre Seiftungë»
fäpigfeit näpert fiep ben begeneratiben Qu=
ftänben. ©ft entftepen innere ©ntzünbungen
unb ©iterungen, ©renn/ unb gucfgefi'tpl, ©e=
generationen ber ©cpleimpäute, ©elbftber=
giftungen ber ©enitalorgane, ©efeptoitre am
©ebärmuttermunb, 3Jtuêfel= unb ©inbegeioebê»
gefcpüDÜlfte ber ©ebärmutter (tDtpome), frebë=
artige ©efcptoülfte ber ©ebärmutter (Epithe-
liatumoren, Carcinoma uteri) unb ©erluft
ber 3eugungsfäpigfeit. Solcpe franfpaften ©ei"/
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nach Dr. Engler und Dr. Prus mit

E LJLUJ
Zwei kombiniert wirkende Präparate, die von Aerzten in den
schwierigsten Fällen als wirklich zuverlässig gegen Weissfluss und
Begleiterscheinungen begutachtet wurden. PERDEX-Kur sofort
nach der Geburt beginnen. Packung für drei Wochen enthält:
100 Pillen innerlich Fr. 5.70 1

F 19 Unschädlich für
15 Vaginal-Ovale Fr. 6.30 J

* das Kind

In allen Apotheken oder Franko-Versand durch
Dr. B. Studer, Apotheker in Bern oder

Beuttner, Ap., Fach 5, Zürich - Hirsl.
Hebammen erhalten Rabatt.

GalacKna

Vom 1. bis 3. Monat...
geben Sie dem Säugling Galac-
tinaschleim: Haferschleim,
Gerstenschleim oder Reisschleim. Die
Galactina-Schleimextrakte
enthalten alle wertvollen Stoffe des

Kornes, zur Verdauung vorbereitet.

Was unverdaulich ist, wird
herausgeholt, damit der zarte
Verdauungs-Apparat des Säuglings

in keiner Art belastet wird.
Die Galactina-Schleimextrakte
sind die beste Ergänzungsnahrung

zur Muttermilch, auch der
beste Ersatz, wenn die Mutter
dem Kinde ihre Brust nicht geben
kann. Sie werden mit Hafer
beginnen,dann abwechslungsweise
Gerste, Reis und wieder Hafer.
Durch die Abwechslung schlägt
die Nahrung besser an, das Kind
hat mehr Appetit und gedeiht,
dass es eine Freude ist.

Galactina-Haferschleim Fr. 1.50
Galactina-Reisschleim • Fr. 1.50
Galactina-Gerstenschleim Fr. 1.50

Kindernahrung

Vom 4. Monat an
braucht der kleine Erdenbürger
mehr, weil jetzt sein Mineraldepot
aufgebraucht ist, das er bei der
Geburt erhielt. Muttermilch allein
vermag nicht mehr zu genügen.
Nun geben Sie ihm das altbekannte
Galactina-Kindermehl oder Galac-
tina 2. Das erste enthält 50% reine,
keimfreie Alpenmilch, nach
Spezialverfahren pulverisiert. Dazu
lebenswichtige Keimlinge des Vollkorns
und wertvolle mineralische Aufbausalze.

Also nicht nur eine gewöhnliche

Mischung von Zwieback und
Trockenmilch! Galactina 2 enthält
neben Alpenmilch, Keimlingen und
Nährsalzen noch Carotin, das
reizloseste und doch wirksamste aller
Gemüse. Es entspricht den modernsten

Prinzipien der Säuglingsnahrung
und gilt als die bèste Ueber-

gangsnahruug von derMuttermilch-
und Kindermehl-Periode zur
Gemüsenahrung.

Galactina-Kindermehl Fr. 2.—
Galactina 2 mit Gemüse Fr. 2.—
(durch Rückvergütung billiger)

."&3SS

wirf

48 Die Schweizer Hebamme Nr. 5

wurden gewählt: unsere Präsidentin, Frau
Denzler, Frau Brnderer, Fräulein Stähli und
als Ersatz Frau Peters. Es wurde beschlossen,
Per Autocar an die Delegierten- und
Generalversammlung nach Flüelen und Altdorf zu
fahren, es ist nicht nur schöner, sondern auch

billiger als mit der Bahn.
Auf einen Mai-Ausflug wurde verzichtet in

Anbetracht der Schweizerischen Landesausstellung

in Zürich, denn diese soll einzig, großartig

sein, sodaß man gerne jede freie Stunde
dort verbringen will. Wem es vergönnt war,
den feierlichen Eröffnungs-Umzug zu sehen,
dem bleibt dieser Anblick unvergeßlich. Mußte
nicht uns Hebammen, überhaupt jeder Mutter,
das Herz höher schlagen beim erhebenden
Anblick der 3900 vorbeimarschierenden Buben
und Mädchen mit ihren schwingenden
Gemeindefähnchen, voran der Bundesrat in ear-
pore und eine Dragoner-Schwadron zu Pferd,
wie wenn letztere die Schweizer-Jugend vor
schwerem Leid behüten müßte. Gott gebe es.

Wir möchten unsere Kolleginnen noch bitten,
zum „Tag des guten Willens" an der
Friedenskundgebung teilzunehmen. Diese Feier
findet statt Dienstag, den 16. Mai, abends
8-1 Uhr, in der Peterskirche Zürich.

Auch unserer lieben Kollegin, Frau Hager,
entbieten wir zu ihrem 50jährigen
Berufsjubiläum herzliche Glückwünsche.

Unsere nächste Versammlung findet statt
Dienstag, den 30. Mai u. L., 14 Uhr, im
„Karl dem Großen". Da es die letzte vor der
Generalversammlung ist, bitten wir nochmals,
zahlreich zu erscheinen, um die Fahrt zu
besprechen.

Die Aktuarin: Frau Emma Bruderer.

Ist Weißfluß heilbar?
Der Begriff des Weißflusses ist im

Laienmunde weniger bekannt als in der Medizin,
obschon er ein ausgedehntes Krankheitsgebiet
umfaßt, über welches eine jede junge und
ältere Dame mehr unterrichtet werden sollte,
als es tatsächlich geschieht. Nur die Aufklärung
ist imstande, den Weißflußerkrankungen
vorzubeugen und die daraus entstehenden Schäden
fernzuhalten. Der Weißfluß wird gewöhnlich
diskret „Frauenleiden" genannt, aber niemand
weiß, was es zu bedeuten hat. Durch falsche
Scham, Bequemlichkeit oder weil das Leiden
keine akuten Schmerzen verursacht, bleibt der
Weißfluß oft lange unbehandelt, als ob es

sich um keine beachtenswerte Krankheit
handelte. Frauen und auch Mädchen schon ab
14 Jahren leiden oft jahrelang an Weißfluß.
Häufig tritt die Krankheit auch während der
Schwangerschaft und nach dem Gebären auf
und kann dann die Stillfähigkeit beeinträchtigen.

Man versucht vorher verschiedene Volksmittel

wie Spülungen, Tamponagen, Sitzbäder
und Tees anzuwenden. Und doch können bei
richtiger und rechtzeitiger Behandlung viele
Folgen und Nacherkrankungen erspart bleiben,
die noch unliebsamer sind als der Weißfluß
selbst.

Folgen des Weißflusses.

Abgesehen von den lästigen, übelriechenden
Schleimahsonderungen, gegen die keine oben
erwähnten Mittel, keine Reinlichkeit bleibend
zu helfen vermögen, stellen sich mit der Zeit
die unzertrennlichen Anzeichen eines
vorgeschrittenen Weißflußleidens ein, wie Arbeitsunlust,

vergrößertes Schlafbedürfnis,
Nervenschwäche und übermäßige Reizbarkeit, neben
psychischer Verstimmung.

Durch den andauernden oder rhythmischen
Blutserumverlust büßt der Körper seine Frische
und Vitalität ein. Die Haut wird meistens
fahl, unzureichend gespannt, welk und leblos,
trocken und faltig. Das Gesicht als Ausdruck
des Gesamtzustandes des Organismus läßt
diese krankhaften Zustände noch deutlicher
erkennen und zeigt frühzeitige Alterserscheinungen.
Die Geschlechtsorgane im weitesten Sinne des
Wortes sind erschöpft, krank, ihre Leistungsfähigkeit

nähert sich den degenerativen
Zuständen. Oft entstehen innere Entzündungen
und Eiterungen, Brenn- und Juckgefühl,
Degenerationen der Schleimhäute, Selbstvergiftungen

der Genitalorgane, Geschwüre am
Gebärmuttermund, Muskel- und Bindegewebs-
geschwülste der Gebärmutter (Myome), krebsartige

Geschwülste der Gebärmutter (IZpitks-
liatumorsn, Larcinoma uteri) und Verlust
der Zeugungsfähigkeit. Solche krankhaften Ver-
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Vom 1. bis 3. ^onot...
gsksn 8!s clsm Löugling (Zoloc-
tinoscklsimî floksrscklsim, Ler-
ztsnscklsim ocler keizscklsim. Die
(Zoloctino-Lcklsimsxtrolcts snt-
kalten alle wertvollen Ltokks clss

Xornsz, cur Vsrclouung vorks-
reitst. ^os unvsrcloulick izt, wircl

kerouzgskolt, clomit clsr corts
Vsrclouungz-Apparat cîsz 8öug-
lingz in lceinsr ^rt belastet wircl.
Die (Zoloctino-Lcklsimsxtrolcts
zinc! clis kszts frgöncungznok-
rung cur t^uttsrmilck, auck clsr

kests frzatc, wenn ciis Butter
clsm Xincls ikrs kruzt nickt gsksn
lconn. Lie wsrclsn mit floksr ks-
ginnen,clonn okwsckzlungzwsizs
(Ssrsts, ksis uncl wisclsr kioker.
Ourck clis ^kweckslung scklögt
clis klokrung kszssr on, cloz Xinci
Kot mvkr Appetit uncl gsclsikt,
class es eins frsvcls izt.

oaloctinci-llcitsrzcklsini.... fr. t.Zg
Oolcictina-Keizzcbleim. »... ff. I.zg
<ZoIc>ctino-0srztsn5cbIsim ff. I.Zg

liimlvnislinini

Vom 4. ^onat on
krouckt clsr Iclsins frclsnkürger
mskr, weil jstct sein ^insrolclepot
oukgekrouckt izt, clos er ksi clsr
Lskurt srkielt. ^vttermilck ollein
vermag nickt mskr cu genügen,
klun gsksnLisikm clozoltkslconnts
Loloctino-Xinclsrmskl ocler Qoloc-
tina 2. Doz srzts sntkält ZO°/o reine,
Icsimkrsis ^lpsnmilck, nock Lpecial-
vsrkokren pulverisiert. Oocu Iskenz-
wicktigs Xeimlings clsz Volllcorns
uncl wertvolle minsroliscks/^ukkov-
solcs. ^Izo nickt nur eins gswökn-
licks ^isckung von 2wiskoclc uncl
Iroclcenmilck î Qoloctino 2 entkält
nsksn /^ipsnmilck, Xsimlingen uncl
klökrzolcsn nock dorotin, clos rsic-
lozssts uncl clock wirksamste oller
Lsmüss. fz sntzprickt clsn moclsrn-
ztsn Principien clsr Läuglingsnok-
rung uncl gilt ois ciis kàsts Uvlzsr-
gongznakruvg von clsràttermilck-
uncl Xinclermskl-Perioclo cur (Zs-
müzsnokrung.

Laloctino-Xinclermskl fr. 2.^
Loloctino 2 mit demüss fr. 2.^
tclvrck küclcvsrgütung killigsr)



ïRr. 5 Tie ©dproetjer Hebamme 49

änbcrungert entfielen erft rtaep Monaten unb
Qaprcrt unb ber Qufammenpartg *5er

primären SBcißflußerfranfurtg mirb bon ber
Qrau niept anerfannt ober gept bergeffen, metl
ber Fluor albus niept fepmerzpaft ift, fonbern
nur als ' läftige Erfcpeimtng auftritt.

SBarum foil eine fo bielfeitige, fepon für bett

ißppfiologen fontpliperte töranfpeit mit all ben

nacpfolgenben ernftpaften Äomplifationen 51t»

erft mit i'aicnmetpoben bepanbelt tuerben, bie

faft immer ben Qmccf berfeplen? .spähen jolcpe
Patientinnen fo tnenig Qntereffe an iprer G5e=

junbpeit, an iprem guten Slusfepen Plein.
Tatfäcplicp meifj bie patientin niept einmal,
loas (tier eigentlich 51t befämpfen ift, Ino bie

tieferen Urfacpcn ber Sßeißfhtßerfranfnng lie»

gen.
Tie ltrfacpen bes Sßeißflnßleiberts liegen in

ben inneren Trganen, in bereit franfpaft ber»
äitbcrten fefretorifepen Tätigfeit, in ben Qirfn»
lations» unb ©toffmecpjeljtörungen, tuobei auch
bas 3?htt» unb Pierbenfpftem in 9Jîitleibenfcpaft
gebogen luirb. Oes ift auch nachgemiefett morbeit,
baff bei geringer äBiberftanbsfäpigfeit ber Cr»
gane ber jvhtß bireft burch ein ©eifeltiercpen
(Bact. Trichomonas) pcicDorgerufen merben
fann. Tiefe Pafterien finb burch SBaffer über»

tragbar.
Tie äBeißflußfranfpeit erforbert bie gleich»

zeitige Pehanbluttg ber inneren ttttb ber äuße»
rett «firanfpeitsurfaepen. Tie PERDEX-ißrä»
parate nach Dr- Engler unb Dr. prus befolgen
biefes prittpp. Tas interne PKittel behebt bie
im Innern bes Organismus berlaitfenben
fompiiperteu ©mffmeepfelftörungen, bie mit
bem SÖeißfluß urjäeplicp 3ujammenpängen.
Solche Piegenerationen laffen fich mit ben bloß
ftärfenben PPtitteln nicht erzielen. Tas äußer»
liehe PJIittel bagegen peilt bie franfpaften Per»
änberungen in ber ©epeibe unb in ber ©ebär»

mutter mit Cilfe ber mobernften pppfiologifcpen
Erfenntnifjen aus. Plur eine innerliche unb
3ugleicp äuperlicpe, fid) in ber SBirfung er»
gänjenbe ôeilmetpobe ift imftanbe, eine Tauer»
peilung bes Sßeißfluffes perbeQufüpren. Ta»
bttrd) merben aitd) bie öielfältigen unb
fompli^ierten fogenannten Pegleiterfcpcinungen,
bie mebQinifcp oft and) al§ llrfaepe erfannt
merben, befäntpft.

Söäprenb ber ©cpmangerfd)aft foil bie
PERDEX-.Uur ab bem britten PDÎonat unter»
bleiben, ba bie leicpt affimilierbaren Eifcn»
oerbiubungen eine Epanofe bes Qöüts (Plan»
merbett ber .Spant) berurfaepen tonnten. Piacp
ber ©eburt hingegen foil fofort mit ber
PERDEX-.Uur eingefept merben. Tie ©tili»
fâpigfeit mirb mit ber PERDEX-.Uur Oer»

beffert.

(Scbanfeit über ©rjieputtij.

Erjiepungsfrageu finb auep Polfsgefunb»
peitsfragen. Söir mollen niept nur unfern
Atörper gefttnb erpalten, fonbern mir mollen
unb fallen uns beftreben, and) unfere ©celen
31t bilben unb 31t geftalten. SSSir finb bajit be»

rufen, baratt 31t arbeiten, baß bie, bie naep uns
fommeu, ein glücflicperes ©ejcplecpt merben,
als mir es finb. 3Bir müffen bespalb in unfere
Qitgenb einen neuen ©eift pflattsen, einen
©eift, ber baS Sebent lebensmert maept nnb ber
uns ÜJienfcpen ba3u füprt, ausgeglichen, offen
unb fid) felbft treu 311 merben.

Söemt es in ber PMt anbers, b. p. beffer
merben foil, fo müffen mir bei ber Qugenb
beginnen. SU tes, bitrreS §0(3 läßt fiep niept mepr
biegen. ' QungeS, faftigeS Qrüplingöpolj aber
fattn bttrep gefepidte .jpänbe Oerarbeitet unb
geformt merben. Qe früper bie Seeinfluffung
einer PJÏenfcpenfeele einfept, umfo größer mirb

ber Erfolg fein, ©ar üiele Eltern laffen ipre
.Uiitber anfmaepfen mie bie 2Mben. Ts feplt
feglidje Qûprung, feglicpe ©orge, jeglid)e§ in»
neres jyüplen mit unb für bas k'inb. Qu fol»
epeu Qällen berftepen mir, baß bie .Uinber fid)
fcpnell bom Elternpaufe loslöfen, meil fie gar
nie reept mit bcmfelben burcp bie fceüfcpen
Qäben, bie uns alle berbinben müffen, ber»

fniipft maren. Sßir beginnen mit ber E^iepung
eines jungen Tftenfcpen fepon in ben erfteit
Scbensmocpen. Söenn mir ant Uleiufinb ein
3mängerifcpeS .^eitlen beobachten, fo laffen mir
ben. „Qmängigrinb" rupig austoben. Söir be»

rupigen niept, mir fcpmeicpeltt niept, mir er»

näpreit niept, mir fomnten bor allem niept mit
Dcuggi tutb ©üßigfeiten. SBir japmt benu ber
©teppenreiter fein unbänbigcS Tier? Oer fept
fiep auf bas milbe ißferb unb läßt es toben unb
lernten, er jagt mit ipnt burdj bie ©teppe, aber
er fipt feft uttb läfft fid) unter feilten Umftän»
ben abmerfen. TaS üßferb, bas fiept, mie ber
üßillc bes PJleufcpeit ftärfer ift als ber eigene,
ift boit ©tunbc an ber Tiener feines ®än»
bigers. ©s pat niept einmal einen ißeitfepenpieb
gebraucht. ©0 mirft bie @r3iepttng gemiffer»
maßen fepon iit ben allererften Slnfängen als
© e I b ft erßiepuitg.

Üßo bie ®r3iepung früp unb rieptig einfept,
merben ©trafen feiten nötig merbeit unb mirb
man 5U harten Erziehungsmitteln nur au§=
napntsmeife feine Quflucpt nepmen müffen.

©trafen finb immer ein Dîotbepelf unb ben»
ten auf eine gemiffe ©cpmäcpe beS Er3iepers,
fie finb aber eben immer ba nötig, mo bie
tßeeiitfluffuitg unb ißerebeluitg be§ ÄinbeS 3U

fpät unb im falfcpen ©inné eingefept pat, unb
bas trifft leiber in faft allen gamilien ju. @0

glauben bättn biele Eltern, toenn baS ^îinb
3ur ©cpule gefepieft mirb, ber Seprer merbe
bnr^ feine ®Iaßnapmen ba§ £inb mieber ins

«Das Problem der schlechten Ernährung ist

tatsächlich vorhanden und drängt nach

einer sofortigen Lösung. »

(Gemischte Kommission des Völkerbundes 1937).

Der Mangel an Mineralsalzen und Vitaminen, hauptsächlich
Vitaminen B, unserer modernen Ernährung ist die Hauptursache vieler

Störungen, die wir heutzutage beobachten können.

Nestlé hat nun ein Produkt als Ergänzungsmittel der Ernährung

hergestellt :

Aufbau- und Kräftigungsmittel, reich

an Vitaminen B und Mineralsalzen.

Für die Kinder ^während der Wachstums-und Pubertätsperiode

Für die Mütter; während der Schwangerschaft und Laktation

Im allgemeinen: bei Anämie, nervösen Störungen, Muskel¬

ermüdung, Appetitmangel, Verdauungsstörungen,

Diabetes, Arthritis, Kropf.

Muster und Literatur auf Verlangen durch Dokumentationsabteilung.
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Eine

Umstandsbinde,
wie sie sein soll.
Unsere SALUS-Umstandsbinde
„Seleeta" wird von bekannten
Gynäkologen als die vollkommenste

Umstandsbinde bezeichnet

und verordnet. Sie gibt dem
Leib von unten herauf eine
wirksame Stütze; zwei Seiten-
schnürungen ermöglichen ein
progressives Anpassen der Binde
bei fortschreitender Schwangerschaft.

SALUS-Umstandsbinden
wurden schon in tausenden von
Fällen verordnet und haben
sich in jedem einzelnen Falle
aufs Beste bewährt.

SALUS-Binden sind durch die
Sanitätsgeschäfte zu beziehen,
wo nicht erhältlich, direkt v. der

Korsett- und S ALUS-
Leibbinden-Fabrik

M. & C. WOHLEK
LAUSANNE No. 4
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ändernngen entstehen erst nach Monaten nnd
Iahrett und der Zusammenhang mit der
Primären Weißflnßerkrankung wird von der

Iran nicht anerkannt oder geht vergessen, weil
der Eluor albus nicht schmerzhaft ist, sondern
nur als lästige Erscheinung auftritt.

Warum soll eine so vielseitige, schon für den

Physiologen komplizierte Krankheit mit all den

nachfolgenden ernsthaften Komplikationen
zuerst mit Laienmethoden behandelt werden, die
fast immer den Zweck verfehlen? Haben solche

Patientinnen so wenig Interesse an ihrer
Gesundheit, an ihrem guten Aussehen? plein.
Tatsächlich weiß die Patientin nicht einmal,
was hier eigentlich zu bekämpfen ist, wo die

tieferen Ursachen der Weißflußerkranknng
liegen.

Die Ursachen des Weißflußleidens liegen in
den inneren Organen, in deren krankhaft
veränderten sekretorischen Tätigkeit, in den Zirkn-
lations- und Stoffwechselstörungen, wobei auch
das Blnt- und Nervensystem in Mitleidenschaft
gezogen wird. Es ist auch nachgewiesen worden,
daß bei geringer Widerstandsfähigkeit der
Organe der Fluß direkt durch ein Geiseltierchen
(UaLt. Dricbomonas) hervorgerufen werden
kann. Diese Bakterien sind durch Wasser
übertragbar.

Die Weißslnßkrankheit erfordert die
gleichzeitige Behandlung der inneren nnd der äußeren

Krankheitsursachen. Die UUUOUX-Prä-
Parate nach Dr. Engler und Dr. Prus befolgen
dieses Prinzip. Das interne Mittel behebt die
im Innern des Organismus verlaufenden
komplizierten Stoffwechselstörungen, die mit
dem Weißfluß ursächlich zusammenhängen.
Solche Regenerationen lassen sich mit den bloß
stärkenden Mitteln nicht erzielen. Das äußerliche

Mittel dagegen heilt die krankhaften
Veränderungen in der Scheide und in der Gebär¬

mutter mit Hilfe der modernsten physiologischen
Erkenntnissen aus. Nur eine innerliche und
zugleich äußerliche, sich in der Wirkung
ergänzende Heilmethode ist imstande, eine Dauer-
Heilung des Weißflusses herbeizuführen.
Dadurch werden auch die vielfältigen und
komplizierten sogenannten Begleiterscheinungen,
die medizinisch oft auch als Ursache erkannt
werden, bekämpft.

Während der Schwangerschaft soll die
PDKDEX-Knr ab dem dritten Monat
unterbleiben, da die leicht assimilierbaren Eisen-
verbindnngen eine Cyanose des Fötus sBlau-
werden der Haut) verursachen könnten. Nach
der Geburt hingegen soll sofort mit der
PDKDEX-Kur eingesetzt werden. Die Still-
sähigkeit wird mit der plZKDIZX-Kur
verbessert.

Gedanken über Erziehung.

Erziehungsfragen sind auch Volksgesundheitsfragen.

Wir wollen nicht nur unsern
Körper gesund erhalten, sondern wir wollen
nnd sollen uns bestreben, auch unsere Seelen
zu bilden und zu gestalten. Wir sind dazu
berufen, daran zu arbeiten, daß die, die nach uns
kommen, ein glücklicheres Geschlecht werden,
als wir eS sind. Wir müssen deshalb in unsere
Jugend einen neuen Geist pflanzen, einen
Geist, der das Leben lebenswert macht und der
uns Menschen dazu führt, ausgeglichen, offen
nnd sich seihst treu zu werden.

Wenn es in der Welt anders, d. h. besser
werden soll, so müssen wir bei der Jugend
beginnen. Altes, dürres Holz läßt sich nicht mehr
biegen. 'Junges, saftiges Frühlingsholz aber
kann durch geschickte Hände verarbeitet und
geformt werden. Je früher die Beeinflussung
einer Menschenseele einsetzt, umso größer wird

der Erfolg sein. Gar viele Eltern lassen ihre
Kinder aufwachsen wie die Wilden. Es fehlt
jegliche Führung, jegliche Sorge, jegliches
inneres Fühlen mit nnd für das Kind. In
solchen Fällen verstehen wir, daß die Kinder sich

schnell vom Elternhause loslösen, weil sie gar
nie recht mit demselben durch die seelischen
Fäden, die uns alle verbinden müssen,
verknüpft waren. Wir beginnen mit der Erziehung
eines jungen Menschen schon in den ersten
Lebenswochen. Wenn wir am Kleinkind ein
zwängerisches Heulen beobachten, so lassen wir
den. „Zwängigrind" ruhig austoben. Wir
beruhigen nicht, wir schmeicheln nicht, wir
ernähren nicht, wir kommen vor allein nicht mit
Nuggi nnd Süßigkeiten. Wir zähmt denn der
Steppenreiter sein unbändiges Tier? Er setzt

sich ans das wilde Pferd und läßt es toben und
wüten, er jagt mit ihm durch die Steppe, aber
er sitzt fest und läßt sich unter keinen Umständen

abwerfen. Das Pferd, das sieht, wie der
Wille des Menschen stärker ist als der eigene,
ist von Stunde an der Diener seines
Bändigers. Es hat nicht einmal einen Peitschenhieb
gebraucht. So wirkt die Erziehung gewissermaßen

schon in den allerersten Anfängen als
Selbst erziehung.

Wo die Erziehung früh und richtig einsetzt,
werden Strafen selten nötig werden und wird
man zu harten Erziehungsmitteln nur
ausnahmsweise seine Zuflucht nehmen müssen.

Strafen sind immer ein Notbehelf und deuten

ans eine gewisse Schwäche des Erziehers,
sie sind aber eben immer da nötig, wo die
Beeinflussung und Veredelung des Kindes zu
spät und im falschen Sinne eingesetzt hat, und
das trifft leider in fast allen Familien zu. So
glauben dann viele Eltern, wenn das Kind
zur Schule geschickt wird, der Lehrer werde
durch seine Maßnahmen das Kind wieder ins

«Das Problem cker sckleckten prnsbrung ist

tatsäcklick vorbsncken unck ckrängt nack

einer sofortigen Dösung. »
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^ukbau- und Kräftigungsmittel, reick

an Vitaminen L und Mineralsalzen.
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Im allgemeinen: bei Anämie, nervösen Störungen, iVlusIcel-
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©eleife bringen, jyalfcf) gerechnet! Sas nirfjt
erlogene Htnb mirb in btefem Silier auf bie
äüitfcßüler einen unbeimlirißen ©infhtß aus»
üben unb bent Serrer feine SBemüßungen an
ben meßt aber meniger braben Hinbern er»
fcßmeren. SJiaffenerjielfung ift nacß meiner Sin»

fidjt ïeine ©r^ießung, fonberit bloß Sreffur.
Sßie folite ein Serrer 30 bis 50 berfcßieben
geartete üüenfcßen innerlich gan3 berfteßen,
führen unb bitben fönneu, mo biete Oettern bies
nidjt einmal mit einem einzigen Hiitbe fertig
bringen, bas ißnen jubem noeß feelifcf) ber»
inanbt fein muß '?

Sa greift ber Spießer 31t ben ©trafen als
©rjiefiungsmittei.

Qebe |jett J)at iï)ïe eigenen Sttetßoben, ibie
fie aud) iijre eigenen $beale bat. SBenn man
früher ban ©trafen rebete, fb bebeutete baS

oßne tbeitereS ißrügeiftrafe. $n ber Gërjieïfung
in ber ©cßufe, ibie aud) im ©taat, tuar bie
Hörßerftrafe fb^ufagen baS einzige SJiittei, einen
2üenfcßen beffer, b. ß. anberS ju farmen. Sie
Sütßerfolge biefer üüetßoben müffen ttnS auf
neue, beffere Saßnen leiten. SiiieS im Seben

ift einem Sßanbei unteribbrfen. $ebe $eit in
ber ©efeßießte bat iijre Sßefanberbeit. SBir
fueßen, irren unb ftrebert, unb luenn tbir gefugt
baben unb bieüeic^t auf ben ^rrmegen fing
getborben finb, fo ftreben ibir tbieber nacß

neuen fielen. 5i^er 9aï oft ftraueßetn tbir, um
ibieber aufsufteßen unb bem ©uten naeßsujagen.
@§ ift ja ieiber nur 31t maßr: „©§ irrt ber
Süenfcß fo lang er ftrebt!" Siber tbir ©r^ießer
müffen unS immer beffen beimißt fein, baß mir
bie beften Sßege gefugt baben, unfere göglinge
bormärts unb aufmärts ju führen. SBenn mir
baS fertig bringen, fo mirb bureß biefe- Mein»
arbeit aud) eine ©roßtat geieiftet. SaS ©rgeb»
niS unferer iöemüßungen mirb fein: Sie @r»

3ießung beS 9Renfd)engefcßIecßt§. Sin biefer ßoßen

unb einigen Siitfgabe 31t arbeiten, ift fießer ein
fcböneS l'ebeitSjiel, bem fid) jeber S3ater, jebe

äüutter, jebe Sante unb jeber ©nfel mit bem

ganzen -fber^en ßingebeu folite. 3öo baS -jperj
aber babei ift, ift aud) fdjon ber ©rfolg ba.

9iocß biet meßr, als eS bisher gefebeben ift,
foiiten junge ©Itern fid) baritber 9iecßenfd)aft
geben : SBie erjiebe icß mein Hittb '?

Saßpen benn nießt Oieie boüftänbig im
Sunfein unb glauben, baß aiieS mit einer
Ohrfeige ober einer ^areebttoeifung getan fei.
Siud) in ber ©t3ießung gilt ber ©ab : „Sieben
ift ©über unb ©eßmeigen ift ©olb."

Stuf ein Mnb, baS nicht fd)on ganj berftodt
ift, fann ein fummerboüer ißlicf, ber ber SiuS»
bruef einer mirfiid) fummerboüen ©eele ift,
eine tiefe Söirfung ausüben unb ein 9ieue=

gefübt tueden, baS jitr töefferung führen mirb.
©in fummerboüer S3Iid barf aber nicht „Üjea»
tert" merben, fonft ift er .jpeucßelei unb fd)abet
mehr als er nüßt. Sßo bie Siebe im .'perjen
moßnt, ba ift Vertrauen unb berfteßen, ba
gibt eS eine ©praeße oßne SBorte. Siefe ©brache
ift bie befte ©rsießunggfpracße. Obren mir nicht
oft ©Itern, bie bei ben fieinften Vergeben ii)rer
Hinber in ein tauteS jcinfifdjeS Heifert ber»

faüen. SBir merben balb fel)en, baß bie SBir»
fung auf ben göglütg oft mertioS unb bergeb»
lieb ift- Siud) baS Hittb bat fdjon „gar feine
Obren", unb nur 3U baib bat eS bie
feines ©rjieberS erfannt. @S meiß fie beäßalb
auch gefeßieft 31t feinen eigenen ©unften auS»

3unitßen. SiuS bem Sluge, bem ©Riegel ber
©eele, muß ein ©trat)! ber Siebe fpriißen.
©Rieben nicht auch bie Siere ihre jungen auf
biefe SIrt

Sie ©r3iel)ung ohne SBorte mag manchem
ißater febmer faüen, aber fie muß berfudjt
merben, unb ber ©rfolg mirb ein gegenfeitigeS
©ießfinben fein. 2ßo aber Slide nicht „3Ünben",

mirb ein fanfteS Söort angebracht fein, ©anft
3uerft. Stber ad), ba feßen mir ©rtoaebfenen
erft, baß mir feibft nicht cr3ogen finb, benn
unS brennt fo gern baS Semperament mit uns
burd). Sßir 3Ügein uns feiber 31t menig, mir
fahren braufioS. ©inb nießt in ber iïïhtfif aud)
bie 3arteften Söne biejenigen, bie auf unS am
meiften ©inbrud machen'?

Sßenn aber ber ©onnenfdjein nichts mirft,
fo muß ein ©emitter bie Snft reinigen, ©e»
mitter finb in ber 9îatur nötig, fie befruchten
unb erfrifd)en. ©ie serftören mot)I aueß. ©ie
3erftören bann baS ©ute — unb baraitf fommt
eS an — aud) baS S3öfe. @0 mie baS ©emitter
ungeftüm ßereinbrid)t unb nur fur3e
broßenb am §immet fteßt, fo muß baS ©r=
3ießungSgemitter berlaufcn. ©S foü nießt mo=

eßentang broßenb am Otmruel fteßen unb fieß
aüe Sage mieberbolen. ©S brießt oft unbermutet
ßerein unb es fdjmemmt allen Unrat meg. SJiit
ber SIngft in ber ©eele feßaut baS Hinb gu bir
auf, unb eS läßt baS ©emitter über fid) ergeben,
mie baS bie ©rbe aud) tut. @S beugt fid), aber
eS foü nießt 3ufammenïniden.

SBenn baS ©emitter ficß belogen ßat, fo
feßeint fißon am anbern Oag bie bäterlicße unb
mütterlicße ©onne mieber, fie medt mieber neue
SebenSfräfte, fie baut mieber auf. SaS Hittb
freut fid) mieber unb mirb ficß anftrengen, baß
ber maßre ©eßein ber SiebeSfonne mieber ftetig
ertoärme unb erfreue.

SBelcßeS aber finb benn ©emittererfeßeinun»
gen in ber ©rsießung?

^eßt faüen laute SBorte, fie faüen bieüeicßt
©cßlag auf ©cßlag, finb htr3 unb feßarf. SBir
berfagen bem Hinb einen ißm lieb gemorbenen
©enuß. SBir tür3en feine ^Çreigeit, mir ßalten
e§ fnaßßer unb ent5ießen ißm für ïurse $eit
baS Vertrauen, mir berfagen ißm für einen
Sag ben Umgang mit anbern Hinbern, mir

Dank ihres hohen Nährwertes
ihrer Reinheit, ihrer Verdaulichkeit,
ihrer ausgezeichneten Haltbarkeit,
eignet sich Nestlé's gezuckerte, kondensierte

„Milchmädchen"-Milch besonders
bei fehlender Muttermilch für die

Ernährung des Säuglings.

NESTLE S gezuckerte, kondensierte

„MILCH MÄDCHEN'-MILCH
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Guigoz 3
Allgemeine Merkmale. Guigoz 3 ist ein Nährmittel allererster

Ordnung. Es ist ausserordentlich leicht verdaulich und seine
einzelnen Komponenten ergänzen sich zu einem organischen, in
verschiedenen Richtungen wirkenden Ganzen.

Zusammensetzung und Eigenschaften:

Vollfette Quigoz-Milch : Reiche Nährwerte allgemeiner Natur.

Bestrahlte Getreidekeimlinge: Mit wertvollen Fettstoffen, deren
D-Vitamingehalt durch Bestrahlung erhöht wurde.

Kakao: Als Tonikum.

Hämatogen: Wirksamer, eisenhaltiger Faktor gegen Anämien,
als Folge ungenügender, eisenarmer Ernährung.

Indikationen :

Schwangerschaft. Wöchnerinnen. Dank seiner vielseitigen
Gesamtwirkung hilft Guigoz 3 nutzbringend zur Retablierung
und Kräftigung des Organismus.

Stillende Mütter: Die allgemein tonische Wirkung von
Guigoz 3 zeigt sich in einer Steigerung der Milchsekretion und
Qualitätsverbesserung der Muttermilch. 3 Tassen Guigoz 3 pro
Tag helfen der noch rekonvaleszenten Mutter, die Brusternährung
möglichst lange durchführen zu können.

Kinder ab 18 Monaten. Guigoz 3 greift regulierend und
ausgleichend in die Ernährung ein und behebt eventuelle, durch
ungünstige Kostformen hervorgerufene Lücken. Sein Gehalt an

Hämatogen ruft einer vermehrten Bildung von Blutfarbstoff und
wirkt ganz allgemein günstig auf Entwicklung und Wachstum.

Gewöhnliche Anämien. Als Beitrag zur Hämoglobinsynthese
liefert Guigoz 3 einen der wichtigsten, eisenhaltigen Bausteine.

Rekonvaleszenz: Nach schwerem Blutverlust, bedingt durch
chirurgische Eingriffe oder Unfälle zur schnellen Wiederherstellung.

Weitere Indikationen: Schwäche. Appetitlosigkeit. Ueber-

arbeitung.
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Geleise bringen. Falsch gerechnet! Das nicht
erzogene Kind wird in diesem Alter auf die
Mitschüler einen unheimlichen Einfluß
ausüben und dem Lehrer seine Bemühungen an
den mehr oder weniger braven Kindern
erschweren. Massenerziehung ist nach meiner
Ansicht keine Erziehung, sondern bloß Dressur.
Wie sollte ein Lehrer Lit bis 50 verschieden
geartete Menschen innerlich ganz verstehen,
führen und bilden können, wo viele Eltern dies
nicht einmal mit einem einzigen Kinde fertig
bringen, das ihnen zudem uoch seelisch
verwandt sein muß?

Da greift der Erzieher zu den Strafen als
Erziehungsmittel.

Jede Zeit hat ihre eigenen Methoden, wie
sie auch ihre eigenen Ideale hat. Wenn man
früher von Strafen redete, so bedeutete das
ohne weiteres Prügelstrafe. In der Erziehung
in der Schule, wie auch im Staat, war die
Körperstrafe sozusagen das einzige Mittel, einen
Menschen besser, d. h. anders zu formen. Die
Mißerfolge dieser Methoden müssen uns auf
neue, bessere Bahnen leiten. Alles im Leben
ist einem Wandel unterworfen. Jede Zeit in
der Geschichte hat ihre Besonderheit. Wir
suchen, irren und streben, und wenn wir gesucht
haben und vielleicht auf den Irrwegen klug
geworden sind, so streben wir wieder nach
neuen Zielen. Aber gar oft straucheln wir, um
wieder aufzustehen und dem Guten nachzujagen.
Es ist ja leider nur zu wahr: „Es irrt der
Mensch so lang er strebt!" Aber wir Erzieher
müssen uns immer dessen bewußt sein, daß wir
die besten Wege gesucht haben, unsere Zöglinge
vorwärts und aufwärts zu führen. Wenn wir
das fertig bringen, so wird durch diese Kleinarbeit

auch eine Großtat geleistet. Das Ergebnis

unserer Bemühungen wird sein: Die
Erziehung des Menschengeschlechts. An dieser hohen

und ewigen Aufgabe zn arbeiten, ist sicher ein
schönes Lebensziel, dem sich jeder Vater, jede

Mutter, jede Tante und jeder Onkel mit dem

ganzen Herzen hingeben sollte. Wo das Herz
aber dabei ist, ist auch schon der Erfolg da.

Noch viel mehr, als es bisher geschehen ist,
sollten junge Eltern sich darüber Rechenschaft
geben: Wie erziehe ich mein Kind?

Tappen denn nicht viele vollständig im
Dunkeln und glauben, daß alles mit einer
Ohrfeige oder einer Zurechtweisung getan sei.

Auch in der Erziehung gilt der Satz: „Reden
ist Silber und Schweigen ist Gold."

Auf ein Kind, das nicht schon ganz verstockt
ist, kann ein kummervoller Blick, der der Ausdruck

einer wirklich kummervollen Seele ist,
eine tiefe Wirkung ausüben und ein Reue-
gesühl wecken, das zur Besserung führen wird.
Ein kummervoller Blick darf aber nicht „thea-
tert" werden, sonst ist er Heuchelei und schadet
mehr als er nützt. Wo die Liebe im Herzen
wohnt, da ist Vertrauen und Verstehen, da
gibt es eine Sprache ohne Worte. Diese Sprache
ist die beste Erziehungssprache. Hören wir nicht
oft Eltern, die bei den kleinsten Vergehen ihrer
Kinder in ein lautes zänkisches Keifen
verfallen. Wir werden bald sehen, daß die Wirkung

auf den Zögling oft wertlos und vergeblich

ist. Auch das Kind hat schon „gar feine
Ohren", und nur zu bald hat es die Fehler
seines Erziehers erkannt. Es weiß sie deshalb
auch geschickt zu seinen eigenen Gunsten
auszunützen. Aus dem Auge, dem Spiegel der
Seele, muß ein Strahl der Liebe sprühen.
Erziehen nicht auch die Tiere ihre Jungen auf
diese Art?

Die Erziehung ohne Worte mag mänchem
Vater schwer fallen, aber sie muß versucht
werden, und der Erfolg wird ein gegenseitiges
Sichfinden sein. Wo aber Blicke nicht „zünden",

wird ein sanftes Wort angebracht sein. Sanft
zuerst. Aber ach, da sehen wir Erwachsenen
erst, daß wir selbst nicht erzogen sind, denn
uns brennt so gern das Temperament mit uns
durch. Wir zügeln uns selber zu wenig, wir
fahren drauflos. Sind nicht in der Musik auch
die zartesten Töne diejenigen, die auf uns am
meisten Eindruck machen?

^
Wenn aber der Sonnenschein nichts wirkt,

so muß ein Gewitter die Luft reinigen.
Gewitter sind in der Natur nötig, sie befruchten
und erfrischen. Sie zerstören Wohl auch. Sie
zerstören dann das Gute — und darauf kommt
es an — auch das Böse. So wie das Gewitter
ungestüm hereinbricht und nur kurze Zeit
drohend am Himmel steht, so muß das
Erziehungsgewitter verlaufen. Es soll nicht
wochenlang drohend am Himmel stehen und sich
alle Tage wiederholen. Es bricht oft unvermutet
herein und es schwemmt allen Unrat weg. Mit
der Angst in der Seele schaut das Kind zu dir
auf, und es läßt das Gewitter über sich ergehen,
wie das die Erde auch tut. Es beugt sich, aber
es soll nicht zusammenknicken.

Wenn das Gewitter sich verzogen hat, so

scheint schon am andern Tag die väterliche und
mütterliche Sonne wieder, sie weckt wieder neue
Lebenskräfte, sie baut wieder auf. Das Kind
freut sich wieder und wird sich anstrengen, daß
der wahre Schein der Liebessonne wieder stetig
erwärme und erfreue.

Welches aber sind denn Gewittererscheinungen
in der Erziehung?

Jetzt fallen laute Worte, sie fallen vielleicht
Schlag auf Schlag, sind kurz und scharf. Wir
versagen dem Kind einen ihm lieb gewordenen
Genuß. Wir kürzen seine Freizeit, wir halten
es knapper und entziehen ihm für kurze Zeit
das Vertrauen, wir versagen ihm für einen
Tag den Umgang mit andern Kindern, wir
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Ouigoz 3 ist ein blâkrmittel allererster

Orcknung. lis ist ausserorckentlick leicbt verckaulick unck seine
einzelnen Komponenten ergänzen sieb zu einem organiscken, in
versckieckenen Kicktungen wirkencken (Zangen.

Zusammensetzung unck Uixenscbakten:

Oll/gvz-â'/cH.- Keicke blâkrwerte allgemeiner blatur.

Sesk/ràte Oeà'ckàà/l/îg'e.- lVlit wertvollen bettstokken, ckeren

O-Vitamingekalt ckurcli kîestraklung erliökt wurcke.

/chào.' Ronikum.

//àawFen.- wirksamer, eisenkaltiger baklor gegen Anämien,
als folge ungenügencker, eisenarmer brnäkrung.

ImNkstion«!, :

8ekwanZerscbakt. Wöcknerinnen. Oank seiner vielseitigen
Oesamtwirkung lullt Ouigoz 3 nutzbringenck zur Ketablierung
unck Kräftigung ckes Organismus.

8tiUencke lVilltter^ Oie allgemein toniscke Wirkung von
Ouigoz 3 zeigt sieb in einer Steigerung cker lVlilcksekretion unck

Oualitätsverbesserung cker tViuttermilcli. 3 Rassen Ouigoz 3 pro
Rag bellen cker nock rekonvaleszenten Clutter, ckie brusternäkrung
möglicbst lange ckurckkükren zu können.

Kincker ab 18 lVtonaten. Ouigoz 3 greilt regulierenck unck

ausgleicbenck in ckie frnäkrung ein unck bekebt eventuelle, ckurck

ungünstige Kostkormen kervorgerukene bücken. Sein Oekalt an
Ickämatogen rukt einer vermekrten kilckung von klutlarbstolk unck

wirkt ganz allgemein günstig auk Entwicklung unck Wachstum.

Oewöknlicke Anämien. ^Is öeitrag zur lckämoglobinszmtkese
liekert Ouigoz 3 einen cker wichtigsten, eisenkaltigen ksusteine.

kekonvaleszenz: black schwerem Blutverlust, beckingt ckurck

ckirurgisckeUmgriffe ocker Onkälle zur schnellen V^ieckerkerstellung.

Weitere lnckikationen - Schwäche. Appetitlosigkeit. Oeber-

arbeitung.
Zw«
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fcßicfen es ju Sett, mir bremfen etma§ mit bem
©ffen, furz, mir fiteren ba§ ßirtb burcß bie
Setbftbefinnung mieber auf bert geraben 2Beg.
2Bo ber Srieb zum 9tecßttnn bon innen fommt,
ift nicßt meßr biet jn tun. ®a in jebem 5ïmb
bon ©eburt an ctmaë bon biefem Srieb toor»

ßanben ift, fo muffen mir ßier aufbauen.
®ie Gräfte, bie in ber JîinbeSfeele fcßturn»

mern, zu mecfen, ba§ foil unfer ,QieI fein. 3öir
merben ©rfotg ßaben, menu mir Sertrauen
unb ©ebutb ßaben. Sont ift nicßt an einem
üEage erbaut morben. ffcß femte gar biete junge
läftenfcßen, bie biete ißrer ttntngenben zur ge=

gebenen 3e^ bort fetbft abgelegt traben. ÜDian

barf in ber ©rzießung aueß nicßt zu biet mot®
ten. 2Ran muß berfteßen, baß jeber SJfenfd)
äußerlid) unb innerlich ein „©igenteben" ßat.
2öir motten feine Staffen», feine föetbenmen»
feßen ßeranbitben, mir müffen in jeber 5finbe§»
feete ein ^unftmerf betrauten, bor bem mir
lange fteßen bleiben, um eine SIßnung bon bem

Zu befommen, maé ber große 9ftenfcßßeit§»
fünftter in biefetbe hineingelegt ßat.

2tu§ bem meießen Seßm formen mir feine
9ftafcßinen, au§ bem ©ifert aber bitben mir
feine Saufteine. ffe^eê ®ing im Sehen ßat
feine eigene, if)m angeborene Stufgabe zu er»
füllen. ©iefe (Eigenart bes $inbe§ ju erfennen
unb auszubauen, ift eben bie @rzießmtg§auf»
gäbe. ®ie Sietgeftattigfeit beS heutigen SebenS

bebarf iDfenfcßen Oerfcßiebenfter Strien, iftatür»

tief) ergießen mir ju einem allgemeinen 9Jîen»

feßentum, aber baneben foil aueß ba§ fynbi»
bibuette jebeS Einzelnen ftarf zur Entfaltung
fommen.

Sem Steiter ift ein ffßferb meßt einfach ein
ißferb. @§ ift eben ber gütß °&er ber gucß§
mit feiner Eigenart, feinem ©igenmitten unb
©igenteben. ©erabe biefe „perföntießen" ©igen»
feßaften matten bem Leiter baS ®ier mert»
bolt, rtnb er mürbe e§ mit feinem anbern tau»
feßen. äßegen biefen befoitberen ©igenfeßaften
ift e§ it)in zugetan. So ergebt e§ unë mit un»
fern Äinbern. 3Bir bitrfen nie glauben, baß
bie ßinber un§ gleich fein fotten, fonbern mir
müffen, aud) meun uns baS oft ganz befonberS
fdjmer mirb, berfteßen, baff bem großen 9Dien=

jeßenformer unenbtieß biete 9Jîobetfe zur Ser»
fügung fielen. 2ßir fotten barum meßt fommen
mit unferer fybee ber „Itniformierung", ber
©teießbitbung alter 9Jîenfd)en.

SBir Stntjänger einer naturgemäßen SebenS»

meife motten be§ßatb aud) in ber Einher»
erzießung unfere Einher nicht in eine Scßabtone
gmängen, fonbern mir finb meife ©ärtner, bie
nur etmaS anbinben, toa§ bermitbern möcßte,
bie begießen, mo e§ an Siaßrung fehlt, bie ben
Soben bearbeiten, bamit Sidßt, Suft unb Sonne
git bem jungen üßftänztein fommt.

Unb menn ba§ Säitmtein meßt ganz f°
ioäeßft, mie mir meinen, fo ßaben mir ein 33er»

tränen unb einen ©tauben baran, baß aud)

eine anbere gorrn gut feilt fann.
Ueberßaupt müffen mir barauf ßingieten,

baß mir mit unfern Äinbern in ein gegen»
feitigeS SertrauenSberßältniS fommen, fo mer»
ben mir bon ben rotjeften ©trafen, ben sjßrüget»
ftrafen, nur ßöcßft feiten ©ebraud) magert
müffen.

©ê fommt bie 3eit/ lü0 baS Äinb auS ben
.Üittberfcßitßen fcßtügft. ©§ mäd)ft in ißm ein
Setbftbemußtfein. Q'eßt muß ber ©rzießer mer»
fen, baß feine Sttaßnafmten nidjt meßr bie
gleichen fein fönnen, mie in ber ber
eigentlichen ^inbßeit. ©ine teife unb garte
gütjrung mirb je^t notmenbig unb mit Sru»
talität mürbe man in biefem Sttter bei bieten
ßinbern biet zetftören, mas fid) nicht meßr
aufbauen ließe.

©rgießung ift eine fiunft. Sie muß einem
angeboren fein. Uber je näßer mir itn§ in
unferem Seben an bie Uatur anteßnen, umfo
eßer merben mir oßne meitereS ba§ Stecßte
treffen. SöaS unê an natürlicher ©rzießergabe
abgeßt, bas fönnen mir bureß ba§ Stubium
ber ^inberfeete gemimten.

®ie Siebe zum ^inb ttnb ba§ Streben im
iîinbe, bas Sefte, maS man fetber befißt,
meiterteben zu taffett, fotten unS ©rmaeßfetten
bie reeßten ifeege meifen in ber ©rzießung.

lt. ift ilcfnpcrger.

3101 KRAFT für die werdende Mutter und das Kind bietet

nBIOMALZ mit KALK extra"! Es erhöht die Kräfte, behebt
Kalkmangel, erlaubt eine rasche Erholung der Mutter nach der Niederkunft,

und ist von wertvollem Einfluss auf die Sekretion der Muttermilch.
Leicht verdaulich; angenehmer,honigartiger Geschmack.

Nach Krankheit, Operation, Wochenbett oder bei
Blutarmut ist BIOMALZ mit Zusatz von organisch
gebundenem EISEN ein wirksamer Blutbildner.

Man nimmt E3BOMALZ ein, wie es aus
der Dose fliesst. Nach 15 Minuten schon
wirksam im Blut.

BIOMALZ rein, die Dose Fr. 3.20, mit
Zusatz Fr. 4. —. Durch Rückvergütung
billiger; siehe Näheres auf den Dosen.)

Biomcilx
V..

Süchtige, jüngere

f)ebamme

PHOSPHATINE FALIÈRES
das vorzfigliche, hochgeschätzte Kindernährmittel

in 2 Sorten erhältlich

SPÉCIALE
ohne Kakao (erstes Kindesalter)

NORMALE
enthält 3% Kakao (Entwöhnurigs- u. Wachstumsperiode)

Grat(8mu8ter einfordern bei :

H. ROBERT ARNOLD, Quae O. Ador, SO, Genf

sucht Stelle
at8 ©emeinbe» ober ©pitatßebamme,
mürbe aud) 'Jertenablöfungen über»
neßrnen. 2lm tiebften 3eutralfcßmeig.
ÜDafetbft eine neue fpebammentafcße
mit altem Äomfort,§artptattenfoffer,
git berfaufen.
Offerten unter ßßiffre 3134 an bie

©jpebition biefe» Statteë.

-Qa&u"

Ijdeatl

Gummistoff-

Höschen
hygienisch, praktisch, kochecht

ärztlich empfohlen

Baby - Ideal -Vertrieb
Aadorf

Wiederverkäufer erhalten
lohnenden Rabatt

3132

Das solothurnische
Säuglingsheim Biberist
sucht eine junge, gesunde Mutter als

Amme
Tel. 4 73 95 3137
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schicken es zu Bett, wir bremsen etwas mit dem
Essen, kurz, wir führen das Kind durch die
Selbstbesinnung wieder auf den geraden Weg.
Wo der Trieb zum Rechttun von innen kommt,
ist nicht mehr viel zu tun. Da in jedem Kind
von Geburt an etwas von diesem Trieb
vorhanden ist, so müssen wir hier aufbauen.

Die Kräfte, die in der Kindesseele schlummern,

zu wecken, das soll unser Ziel sein. Wir
werden Erfolg haben, wenn wir Vertrauen
und Geduld haben. Rom ist nicht an einem
Tage erbaut worden. Ich kenne gar viele junge
Menschen, die viele ihrer Untugenden zur
gegebenen Zeit von selbst abgelegt haben. Man
darf in der Erziehung auch nicht zu viel wollen.

Man muß verstehen, daß jeder Mensch
äußerlich und innerlich ein „Eigenleben" hat.
Wir wollen keine Massen-, keine Herdenmenschen

heranbilden, wir müssen in jeder Kindesseele

ein Kunstwerk betrachten, vor dem wir
lange stehen bleiben, um eine Ahnung von dem

zu bekommen, was der große Menschheitskünstler

in dieselbe hineingelegt hat.
Aus dem weichen Lehm formen wir keine

Maschinen, aus dem Eisen aber bilden wir
keine Bausteine. Jedes Ding im Leben hat
seine eigene, ihm angeborene Aufgabe zu
erfüllen. Diese Eigenart des Kindes zu erkennen
und auszubauen, ist eben die Erziehungsaufgabe.

Die Vielgestaltigkeit des heutigen Lebens
bedarf Menschen verschiedenster Arten. Natür¬

lich erziehen wir zu einem allgemeinen
Menschentum, aber daneben soll auch das
Individuelle jedes Einzelnen stark zur Entfaltung
kommen.

Dem Reiter ist ein Pferd nicht einfach ein
Pferd. Es ist eben der Fritz oder der Fuchs
mit seiner Eigenart, seinem Eigenwillen und
Eigenleben. Gerade diese „persönlichen"
Eigenschaften machen dem Reiter das Tier wertvoll,

und er würde es mit keinem andern
tauschen. Wegen diesen besonderen Eigenschaften
ist es ihm zugetan. So ergeht es uns mit
unsern Kindern. Wir dürfen nie glauben, daß
die Kinder uns gleich sein sollen, sondern wir
müssen, auch wenn uns das oft ganz besonders
schwer wird, verstehen, daß dem großen
Menschenformer unendlich viele Modelle zur
Verfügung stehen. Wir sollen darum nicht kommen
mit unserer Idee der „Uniformierung", der
Gleichbildung aller Menschen.

Wir Anhänger einer naturgemäßen Lebensweise

wollen deshalb auch in der
Kindererziehung unsere Kinder nicht in eine Schablone
zwängen, sondern wir sind weise Gärtner, die
nur etwas anbinden, was verwildern möchte,
die begießen, wo es an Nahrung fehlt, die den
Boden bearbeiten, damit Licht, Luft und Sonne
zu dem jungen Pflänzlein kommt.

Und wenn das Bänmlein nicht ganz so

wächst, wie wir meinen, so haben wir ein
Vertrauen und einen Glauben daran, daß auch

eine andere Form gut sein kann.
Ueberhaupt müssen wir darauf hinzielen,

daß wir mit unsern Kindern in ein
gegenseitiges Vertrauensverhältnis kommen, so werden

wir von den rohesten Strafen, den Prügelstrafen,

nur höchst selten Gebrauch machen
müssen.

Es kommt die Zeit, wo das Kind aus den
Kinderschuhen schlüpft. Es wächst in ihm ein
Selbstbewußtsein. Jetzt muß der Erzieher merken,

daß seine Maßnahmen nicht mehr die
gleichen sein können, wie in der Zeit der
eigentlichen Kindheit. Eine leise und zarte
Führung wird jetzt notwendig und mit
Brutalität würde man in diesem Alter bei vielen
Kindern viel zerstören, was sich nicht mehr
aufbauen ließe.

Erziehung ist eine Kunst. Sie muß einem
angeboren sein. Aber je näher wir uns in
unserem Leben an die Natur anlehnen, umso
eher werden wir ohne weiteres das Rechte
treffen. Was uns an natürlicher Erziehergabe
abgeht, das können wir durch das Studium
der Kinderseele gewinnen.

Die Liebe zum Kind und das Streben im
Kinde, das Beste, was man selber besitzt,
weiterleben zu lassen, sollen uns Erwachsenen
die rechten Wege weisen in der Erziehung.

K, Kilchsperger.

310! DîlTS?? kür à «,er«îei»iîe Gutter unit «Iss Xîniî bietet

mît extrs'Z lls erböbt ciie Kräkte, bskebt
ItsII«n»siigeI, erlaubt eine rasebe llrboluriA cker Gutter nacb cler dliecler-

kunkt, unck i8t von wertvollem llinklu88 auk ciie Làretion cler lViuttermilcb.
beiebt verclaulicb; anZenebmer, boni^artiZer (Ze8cbmacl<.

blaeb Krankbeit, Operation, >Vockenbett oäer bei
Llutarmut i8t KIOlVìHOT mit ^U8at? von orAanwcb
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?usst? Pr. 4.—. (Durcli pückverAÜtunA
billiger; sieve >!gveles gut 6en Dosen.) kloinà

Tüchtige, jüngere

Hebamme
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als Gemeinde- oder Spitalhebamme,
würde auch Ferienablösungen
übernehmen. Am liebsten Zentralschweiz.
Daselbst eine neue Hebammentasche
mit allem Komfort,Hartplattenkoffer,
zu verkaufen.

Offerten unter Chiffre 3134 an die

Expedition dieses Blattes. Summs-
Ziokk-

»öscken
b^Zienisck, prsktiscb, kocbeckt

är^tlicb empkobleri

vswX - IrilesI.Vertrieb

V^ieäerverlisuker eriislten
lolinenäen psbstt

2122

vs» selstburnisebs
Ssuglîngskeîn» Wîberîst
sucvt eins junße, Assuncle IVtutter sis

âmmo
?«>. 4VS SS 3 27
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In BERNA bleiben die
empfindlichen Vitamine
erhalten.
Durch besondere Vorbehandlung der
Säuglingsnahrung BERNA darf sich die
Zubereitung des BERNA-Schoppens
auf ein einmaliges, kurzes Aufkochen
beschränken. • Die ständige Kontrolle
des Physiologisch - Chemischen Instituts

der Universität Basel gewährleistet
dauernd einen guten Gehalt an

Vitamin Bi und D. • Somit ist BERNA
die antirachitische und antineuritische
Säuglingsnahrung.
Muster bereitwilligst durch die Fabrikanten:

H. NOBS & CIE.
Münchenbuchsee I Bern

Schweizerhaus-Puder
ist ein idealer, antiseptischer
Kinderpuder, ein zuverlässiges

Heil- und
Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen

und Hautröte.

Wer ihn kennt, ist
entzückt von seiner Wirkung;
wer ihn nicht kennt,
verlange sofort Gratismuster
von der

Schutzmarke Schweizerhaus

KOSMETISCHEN FABRIK SCHWEIZERHAUS
Dr. GUBSER-KNOCH, GLARUS

3003

ïûdjtige fattj. £>ebantmcn uttb Pflegerinnen, bie ftcE) einer rel.

©c§raefterngemeinfc£)aft (mit 2ltter§furforge) artfdjliejjett möchten, ftnben
Slufnatjme im

Scfytpefternbunb IL £b. 5rcuL *n <SU9
Sluêfnnft unb (Satzungen burd) ba§

9)îuttcrf)rtud Stehfraueitliof,
3126 Selepgon gug 4.02. 72.

diselbar'
j-fÜrErsaU^1

..wrHi IJU i 1

- m sieb auswe

Preis: Fn 1.50
^Handlich m Ersat3beutel : Fr.-.80

»HAFAG, Akt.-Ges.(Pharmaz.Fabrik) ESCH EN/Liechtenstein (wSS^.

3105 5(K 1639 B)

zur beHandlung der brüste im
moehenbett 3'^

verhütet, wenn bei beginn des Stillens angewendet,
das wundwerden der brustwarzen und die brust-
entzündung. Unschädlich für das kind

Topf mit sterilem salbenstäbchen
fr. 3.50 in allen apotheken oder

durch den fabrikanten

Dr. B. Studer, apotheker, Bern

&&UidßeUöe,iDebesr

St. Gallen — Zürich — Basel — Davos — St. Moritz
3102

Zwei besonders praktische
Hilfsapparate für das Stillen

Hebammen erhalten den gewohnten Rabatt.

Infantibus-Brusthütchen
erleichtert bag Stillen, wenn bcr-
fümmertc ober Jpogltoargcn bag

StiWjinbernig bilben. SBunbeit ober

SBargen mit giffuren feilen, §ogI'
morgen rocrben üerbeffert, fo bag
bag Sittb fie naif) einiger geit
faffcn tann. ®ag Sruftgütcgen figt
Iiiftbicgt an ber 53ruft unb mug
ntdjt megr gegolten Werben.

Primissi ma-M ilchpumpe
®ie neue Slugfügrung erlaubt ber
Sftuttcr, bie $utnpe ogne frembe
§ilfc felbft in gunftion gu fegen,
©nfacgfte Jpanbgabung ; ba8 Sfinb

trinft birett aug bem Sluffanggefcig.
§ggienifdj, met! augeinattbernegm<
bar uttb grünbltcg gu reinigen.
Sdjonenbc 23egartblimg ber S3ruft.
®urd) bag Sßumpen Stadjaginung
be8 ©attgeng.
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In klsibsn ciis
s^pkincllicksn Vitamins
srkaltsn.
Ourcii tzssondsks Vorbsliancllung cisr
Sövglingsnalii-ung bSKXI^dokfsicliclis
luksvsiwng dss bSkk>I^-SchopsZsns
auf sin sinmoligss, kui^ss/ruskoclisn
iossckkönlcsn. « vis stöncligs Xantrolls
ciss ?k/siologiscli - Llismiscfisii Instituts

dsv vnivsrsität boss! gsv/äkrlsi-
stst ctousrncl sinsn gutsn Qstialt an
Vitamin k, und 0. « Somit ist
clis antiraciiitisclis uncl antinsuritisclie
Säuglingsnaki'ung.
^ustsr bsrsitwilligst clvrck «iie ^abrikontsn-

«. ^ovs â cie.
^iincksnbucksev i kern

Scbwàerlisus-Puder
ist ein icieg>er,antiseptisckei'
Kinlierpuller, ein ?uverlâs-
siKes bleil- unci Vorbeu-
AunASmittei Ae^en Vkunü-
liefen unci ttautrüte.

>X^er itin kennt, ist
entzückt von seiner VlO'rkunZ;
wer ikn nickt kennt, ver-
lanAe sokort Orstismuster
von üer

Lcdui^marke Lckv^ej^erkaus

Kosivi^isehi^hl p/^öi^iK
Nr. ousssn xnsc«, VI.â«US

ZMZ

Tüchtige kath. Hebammen und Pflegerinnen, die sich einer rel.

Schwesterngemeinschaft (mit Altersfürsorge) anschließen möchten, finden
Aufnahme im

^chwesternbund U. 5b. Frau, in Zug
Auskunft und Satzungen durch das

Mutterhaus Liebfraueuhof,
Zl2S Telephon Zug 4.02.72.

diselbsr'
^e-gb gliî^c

^zgüIicH xrsstzbeutelfr.-.öv

/^I<t.-(Zss.(phâi'Mâ7.fâbriI<) S6Lff^/l.ieànstsîn

3105 UK 1639 L)

5///* à à
verträtet, wenn bei beginn cies Stillens anZewenctet,
üss wunüwercien cier brustwsr^en unü 6ie brüst-
ent?ünüunß. vnscbsülick kür «las lcinü!

Dopt mit sterilem saldenstâbctren
tr. Z.SV in allen apotkeken ocier

ciurck cien kabrikanten

Or. L. 8tu«ter, spotkeker, Lern

Lt. (Zallsn — ^üi^ieti — Lass! — Osvos — Lt. lVIoi'it?
3102

dssoncisrs p^ktiseiis
l^liltsappa^ts für clas Ltillsn

ttsbsmmsn srbsltsa äsn gev/odolso s?sbstt.

Ilifantidus-LrustfititLfisii
erleichtert das Stillen, wenn
verkümmerte oder Hohlwarzcn das

Stillhindernis bilden. Wunden oder

Warzen mit Fissuren heilen, Hohl-
warzen werden verbessert, so daß
das Kind sie nach einiger Zeit
fassen kann. Das Brusthütchen sitzt

luftdicht an der Brust und muß
nicht mehr gehalten werden.

^plM>8S>M3-IVIiIeIlptIMfZS
Die neue Ausführung erlaubt der

Mutter, die Pumpe ohne fremde
Hilfe selbst in Funktion zu setzen.

Einfachste Handhabung; das Kind
trinkt direkt aus dem Auffanggesäß.
Hygienisch, weil auseinandernehmbar

und gründlich zu reinigen.
Schonende Behandlung der Brust.
Durch das Pumpen Nachahmung
des Saugens.
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